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niftner VI, p. 31. λλ1ρόοᾶῖδφοδθ ΛΟ — Βᾷ. 
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verae han πὶχᾶς aus πῶ — —— 
— —— * 
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ἌΨΡΙΜΕΝΤΑ MVSICESs, 


Sins kurtze * Grund⸗ richtige 
RNnweiſung zur Vinge-Runſt / 


Wie ſolche denen Knaben ſo wohl in Schulen / als in der Privat · Information 
wohl πη richtig beyzubringen / in wilcher auch alle weitlaͤufftige und zu ſolher Unterrichtung 
unnoͤthige Regeln ausgelaſſen / das nuͤtlichſte und not hwendigſte aber mit Fleiß angefuͤhret / und mit 
kurtzen Exempeln / δέν lieben Jugend zum beſien / deutlich 

erklaͤret worden. 


Mit Chur Fuͤrſtl. Saͤchſ. auch H vboggrn . ὁφ Gothiſchen Gnaͤdigſten Privlegien 
ὁ geseben 


WMMM. dT. CM.G. 


Gotha/ [ἢ ! in Berlegung des ΑἸ’ τοι τς, 
Gedruckt με Muͤhlhauſen / bey Johann Cheifioph Brüͤcknern / im Jahr τ 68 6, 


γι 
ΑΙ ὁ 

4“ “ΠῈ 

— 

“ἐ τὸ 


Βεγετίξα) 
Staata biboihek 


— 


ὌΝ ΙΝ 


— 
Wohlgeneigter Muſic⸗Freund / 
5 Ch ſolte billich Bedencken tragen / umb dreyerley Urſachen wegen / dieſes an das Tages⸗ 
NbLicht kommen zu laſſen. 
Erſtlich umb der lieben Uhralten und unſerer Vorfahren erfundenen Μαᾶς, wel⸗ 
che hierinnen meiſt von mir ubergangen und ausgelaſſen worden. 

Zum Andern umb vieler Neulinge und Spoͤtter / denen keine als ihre eigene Er⸗ 

findung die beſte ſcheinet; und 
Drittens umb der mißguͤnſtigen Neider und Zaͤncker / welche alles durchzuziehen und zu 
verachten pflegen / δίς doch zum oͤfftern {1 nicht verſtehen / was ſie verachten / auch ſo υἱεῖ 
Kraͤffte und Verſtand nicht haben /dergleichen / oder etwas beſſers nachzumachen / uber die⸗ 
ſes ἐδ vor eine Suͤnde halten / daß man alles ſo kiar und entdecket der boſen undancbaren Welt 
mittheile / dadurch die liebe Mutic gaͤntzlich ver achtet / gemein gemachet / und gleich am von iedem 
Sudler und Stuͤmpler getrieben τοῦτος / daß aus ſolchem Erfolg / —2 — ene ἰὼν μηδ 
ἂν ; uß · 


*6 


Auſiciadie ſich grundlich auf ſolche Kunſt geleget und befliſſen / denen ſchlechten Bier⸗Fiedlern 
hne Unterſcheid gieſch gehalten / und vor Mucaoten geſcholten wurden. 
Wenn ich nun dieſe Urſachen recht betrachte / ſo zwar nicht zu leugnen / daß wir die Er⸗ 
ind ung der Mulic denen Alten freylich zu dancken hahen / deren Gedaͤchtniß man in Ehren hal⸗ 
ten ſoll/ als ohne welcher Vorgang und Spur⸗Fußſtapffen die heutige Muſic nicht fuͤrgeſtellet 
werden kan; Allein weil heiniges Tagts faſt aller Orten davon abgewichen wird / und es der 
Ausgang weiſet / daß bey der heutigen ſo genanten zierlichen und geſchwinden Mußc mit denen 
alten Regeln unmuiglich fortzukommen iſt / die Tugend damit unbeſchreiblich lang aufgehalten 
und verdt ießlich gemacht wird / das meiſte auch von ſolcher Wiſſenſchafft nicht vor δίς Knaben / 
ſondern vor Erwachtene / abſonderlich aber vor Fundamental Componiſten und dergleichen vor⸗ 
nehme flefßige lnkormatores gehoͤret; Alſo handelt man vernuͤnfftig und bedaͤchtig / daß die Ju⸗ 
aend damit nicht beſchweret / ſondern ſo viel muͤglich alles leicht vorgebracht werde. Deßwegen 
habe ich nicht aus Unwiſſenheit oder Unverſtand die Solwiſation oder das ſo genante Ut, Re.Mũfa, 
γος; La ſingen; (wovon zwar Hr. oh Cruͤger / Direct. Muſ. in Berlin / ſel. in ſeiner Muſica practi- 
τὰ pag τι, viel Redens und Schreibens gemachet / gleichwohl aber das Widerſpiel mit Difcipeln 
nicht gewieſen;) ltem die groſſe Menge der unterſchiedenen vielen Ligaturen oder Bindungen der 
zroͤfſern Noten, und auch den Titul ἐς Proportionibus, als da ſind Proportio Dupla. Subdupla, Tri: 
— la, Subttipla, Quadtupla, Subquadtupla, Scsquialtera. Hemiola tajor iind minot: ltew die wodos 


Muſi- 


X Maleos und was dergleichen Weitlaͤufftigkeit im Singen mehr iſt (welches doch heutiges Tages 
ſelten vorko πη ΠΗ Γρμες πη δος dl weagelaſffen und was δίς dropottiones und Tripel hetrifft / 
unter dem Tuul δὲν Trſpel faſt alle Arten beruͤhret; Und wird einem Knaben genug ſeyn / wenn 

er weß wie viel er Noren nach ieder Art Tacte ſingen ſoll. 

Dar zu dieſes noch omnmet/ dat ἐν Steen angezeiget findet τον er dergleichen alte Sachen 
nachleſen kan / ſo er ja brotemon darvon maden wil/ weil meine Meinung ietzo nicht iſt / einen 
groſſen kolanten von dergleichen Μαιοτὶς zu chreiben / die Reulinge / mißgünſtige Neider und 
Zaͤncker betreffend/ſo roſte ſh mich GOites / und gnaͤdigſter αι Schutz / auch deſſen / wa⸗ 
allen vor mir wiederfahren / daß dergleichen Leute endůch ſeibſt zu ſhanden / und ihre Strafft 

von GOT zu gewarten haben werden / an deren ungerechtes Urtheil ich mich nicht kehren / 

ſondern ohne Sorgen ruhig bleſben wil. —* 

Do an aber πα dem Naawelches GOtt iedem beygeleget / nicht offenhertzig hergus 
gehen und alſo von h reiben i, wodurch Gitt und ſeimm dechſten redlich und deutlich 
δια werde; Solches halte ich vor πῃ chriſtlich und neldiſch / welches die Straff⸗ GOttes nach 

ĩ 


ὦ zichet / und wofar man GOtles Fluch und Unſegen zu gewarten hat. Und δ auch gleich die 
boſe un dan kbare Belt es gdt delohnet noch erkennet / ſo wa doch der Groſſe GO ſin⸗ 
{γος Diener und redliche Hauhßhalter deßwegen aus Gnaden ἢ ſHlitzen / ind ihren Lohn ſo 
wohl ulich / alermeiſ cwig hnen deyzule gen und zu bewahren.an * 


44 


Uber dieſes wird ſich auch (αι yerfaͤndiger und gewiſſenhaffter MNoßeus an ſolchen Unver⸗/ 
e 


ſtand und alles ungerechte Urtheil / Scimach und heimliche loſe Nachrede wenig kehren / noch 
ſich bekuͤmmern / ob ſo ein Unverſtaͤndiger aus boͤſem Gemuthe ſeinen Verſtand vorſetzlich miß⸗ 
brauchet / redliche Leute Gewiſſen⸗ loß ſchimpffet / und unter dem Guten und Boͤſen keinen rech⸗ 
ten Unterſcheid machet; Genug daß er auf GOttes Ehre / ſein gut Gewiſſen / und ſeine ruͤhm⸗ 
liche Kunſt trotzen / ſich auf GOttes Schutz verlaſſen / und auf des Nechſten Mutzen beruffen kan / 
(8 gefalle oder mißfalle dergleichen boſen Leuten und der undanckbaren Welt geſuch⸗ 
τοῦ treuer Fleiß und redliches Dienen. Deßwegen verſichere ich den boſen mißguͤnſtigen Tad⸗ 
ler / daß ich ſein wider mich vornehmendes boͤſes und uͤbeles Urtheil wenig achten / viclweniger 
umb ſein Verachten mich zu Tode graͤmen / am wenigſten einen Wort⸗ oder Feder Streit mit 
ihm anfangen oder ergreiffen werde; In Betracht / mein Abſehen auf obige Urſachen / nem⸗ 


lich auf GOttes Ehre und der lieben Jugend Beſtes gerichtet / auch hierinnen treülich gewie⸗ 


ſen / was in meiner wenigen braxi (ᾧ gelernet und gut befunden / auch ſolches mit einfaͤltigen 
deutlichen Worten zum Nutzen ἀπ Tag geben wollen. Denen nun durch ſolche einfaͤltige 
Arbeit gedienet worden / ſolchen verſpreche (ὦ eheſtes / und ſo bald ſich ein gůtiger Verleger 
finden ſolte / mit einem mehrern zu dienen / abſonderlich mit Geiſtlichen Kirchen /Muſicalien 
ihnen forderlichſt aufzuwarten. GEchab dich wohl. 


Kurtze 


τπ δα — 


— —— — — — —— 


(γὼ εσὐ ΕΣ 


* 


ΠΟῪ ΟΣ — 
— —* Ὁ ΟΝ ΟΣ πααααα 


Kurtze Anwe ſung ʒur ΜΌΒΙΟΑ- 


Was iſt δίς Muſica? 
Si⸗e { eine Kunſt / wohl / fertig / liedach und attig zu ſingen. 
Vdie vielerley iſt die Muſica? 
Zweyerley: Choralis und Figuralis 
Die Choral- Muſic beſtehet heſciges Tages mehrentheils in denen Teutſchen Kirchen⸗Liedern [ὁ δὲν dem 
Gottes dienſte pflegen ohne ΒΕ ΚΟ ΤΑΣ geſungen zu werden / und find in ſolchem δὲς Noten und ſelbiger Oel⸗ 


tung ge ich. 
Die Figural⸗ Μηῆε: aber hat ihren gewiſſen Tact, Clavyes, Noten und dergleichen Figuren· 


—Weeeice viel Stuͤcke ſollen εἰ igentlich bey der Figural - Muſic * 
in acht genommen werden? 


Fuͤnffe: τ, Toni Muſici oder Muſic⸗Thoͤne / welche mit den ſieben erſten Buchftaben des A. b. c. 4.6.6 g 
ꝛ. Die 


! 


αὐθϑἤριοίε oder ausgeſungen / und dihe Clayes oder Schluͤſſel genennet werden. 
Δ. 


2. Die Veraͤnderung oder Verſetzung der Clavlum oder Muſic⸗ Thoͤnen / ſo auf ⸗ und abwaͤrts geſchie⸗ 


het / aus welcher 
3. Ein Lied oder Seſang gemacht wird. 
ἃ. Dat ſolcher noch unterſchiedene kiguren und Eigenſchafften. 
5. Sol ſolcher hernach in der Ubung mit einer feinen lieblichen Art und zierlichem Singen angebracht 


werden. 
Das Erſte Stuck 
Von den dlavibus 


Wie viel ſind Clayes oder Muſic⸗ Thoͤne? 


Sieben: A. B. C. D. E. F. G. 
Aus dieſen ent ſpringen noch fuͤnff Lemĩtonia oder halbe Thoͤne / und werden genennet H. Cis. Dis. Fis. Gis. 


Zum Exempele Nach dem Β ein Semitonium oder einen halben Thon hoͤher / iſt das H 
Bey dem C. einen halben Thon hoͤher / iſt Cis 

Bey dem D. Dis 

Bey dem F. Fis 

Bey dem Ο. Gis 
Damit 


Damit aber die Knaben zu rechter Erkaͤntniß ſolcher Clayĩum gelangen moͤgen / [Ὁ ſollen ſie aus ſolchen 
drey Claves nehmen / ſowohl δίς vier unter ſchiedene Stimmen zu finden und ſolche damit aufluſchlieſſen / als 
auch δε ubrigen Claves und Semitonia an ihren gewiſſen Oertern anzutreffen / und deren Thon und Laut au 
mercken. 

Wie werden ſolche genennet? 

P. C. und G. welche deſwegen Claves ſignatæ, vorgezeichnete Schluͤſſel genennet werden / δὲς uͤbrigen 

aber intellectæ oder mentales, welche man im Sinn oder Gedaͤchtniß behalten muß. 
Waorauf werden die Claves geſetzet? 


Auf ein ʒyſtema Muſicum, oͤder auf ein ſolch Werck/ welches 7. 6. 7. und mehr Lineen / wie auch [Ὁ 
viel Spatia ἐπ ſich begreiffet τοῖς aus folgenden zu erſchen: 


* 
—— —— 
AI 


Ein Strich. Ein Raum. 


Weiſe mir δίς Clavyes 4 dem oylemate Muñcoe 
In den Buchflaben ſtehen ſie alſo: 


* ΓΕΘ ΠΕ τὴ ᾿αὔτοας 
— — ä ἘΞ Ἐξ κυ ΞΕ 


: Wie ſehen die Claves ſignatæ aus? 
Auf folgende Art: 


-- 


-ε — 9.- - ----------ο.-ς.ς-....- -- 


83 ΞΈΞΞΈ — 


Mit ſolchen unterſcheidet man die und heiſſen Diſcant, Alt, Tenor und Baſs. 
Die letztern drey Zeichen brauchet εἴη gar ſelten / und werden nur in denen alten Lateiniſchen Anti- 
phonis und Reſponſorüis gefunden / ſo man in unſern Kirchen wenig brauchet. 
Wormit werden δίς ſemitonia zu erlernen 
fuͤrgeſtellet? 
Mit nachfolgenden zweyen Zeichen αὐ - 


— 
Das Erſte wird Signum quadratum oder das viereckich 
denen Clayibus B.A, und E. gefunden wird. 
Das Andere nennet man Cancellatum, das gegitterte Zeichen oder gedoppelte Creutz / welche beyde ſo ſie 


εν den Clayibus gefunden / bedeuten / daß ſolche umb einen halben Thou erhoͤhet und ſchärffer geſungen πέτα 
den muͤſſen. 


Nota: Es wird auch der Clavis b zum oͤfftern auſſer ſeiner ordentlichen Stelle an andern Orten ge⸗ 
funden / welcher iedesmahl cinen andern Clayem anzeiget / und daß ſolche Notæ umb einen hal- 
ben Thon niedriger geſungen werden ſollen. 


2. 
te Zeichen genennet / welches gemeiniglich bey 


A 4 Weiſe 


Weiſe mir beſagte drey Zeichen an Ἢ gewiſſen Orten 
uno Stellen: 


cis. dis. fis. gis. 


Nota: Dieſe Zeichen / und derer Abwechſelung machen denen Knaben viel Muͤhe / daher ſoll man ſolche wohl 
faſſen und die Abſetzung des Semitoni ihnen genau beybringen / welches / ſo es nicht θεν Zeit 


geſchiehet / ἐπ der praxi ihnen groſſe Fehler verurſachet / daß ſie entweder mit der Stimme zu 
hoch ſteigen oder zu tieff verfallen. 


Das 


ΕΝ Andere Stuͤck 
Von der Veraͤnderung der Clavium oder Muſic⸗Thoͤnen 


woraus ein Geſang gemacht wird. 


Wie werden die Claxyes oder Thoͤne von einander veraͤndert? 


Durch Secunden, Tertien, Quarten, Quinten, Sexten, Septimen und Octaven. 
Weil ich aber keines unter ſolchen ſezen noch machen kan / es ſey dann εἰπε einfache Species oder Ge⸗ 
ſtalt des Thones vorhergangen / ſo wird ſolche erſte Art alle zeit Tonus genennet / und iſt gleichſam der folgen⸗ 


den Schluͤſſel und Vorlaͤuffer. 
Der Tonus beruhet eintzig und alleine entweder auf der Linea obder Spatio. Zwiſchen ſolchem Tono und 
der voͤlligen Secunda befindet ſich das Semitonium oder der halbe Thon / wovon droben allbereit gemeldet 


worden · 
Die Secunda hat zwey Thoͤne; Die Tertia drey ʒ Die Quarta viere; Die Quinta fuͤnffe; Die Sexta 
ſechſe; Die Septima ſieben; Die Octaya acht Thoͤne / und ſo ferner ſo wohl in dio Hoͤhe als in die 


ΚΟ 
A— Zeige 


Zeige πες δίε Verſetzung der Thoͤne auf dem 5 γοπιαε Muſicoꝰ 
Aufwaͤrts: λαῷ 
--ΕΞ:π.--- — — — — r— —“ r— — — — “δὰ *x—* 


— τῷ 5 — 


Tonus. Secunda. 3. 7. 8. ϑ' 


μαρος ϑΈξΦ: ὃς: Ἐ ἘΞ: :Ξ: 
—— ἘΦ τὰ: — 


— — 4 — — 


— 
— Ὁ “8:5 Ξοφιξα τς - οἷν φ--- 


10.. 


ΞῈ- ἘΞ. ἘΠῸ 
Tonus. Secunda. 2. Ὁ“ ἢ δ ἢ 8. »» 10. τ 12.. 


Wie vieletley iſt die Secundaꝰ 
Zweyerley: NMajor δίς groſſe / und Μίπου dio kleine / wie aus folgenden Exempeln zu erſehen: 


a. h· 


4... ἢ. ς. εἶδ. d. dis. e. f. τῷ 
— 
* ΦΈΦΞΕ σασ: 


ἘΞ — ö— — — ⸗ XR. 
—— 
ες. 7 — F — 


»— σ΄ . — * 
τ Minor.2. Major. Minor. Major. Minor, Major. Minor. Μαϊοῦ, 


ἃ, dis. e. er f. fis. b. γε cis. d. dis, e. 
—— — 
—— — 
Minor. Major. Minor. Major. Minor. Major. Minor. Major, 


Wie mancherley iſt die Tertia? 


Zweyerley: Major ind Minor, Ex. gr. 
Μαΐο- 


Majores: * 


5. ἀϊοιρ. μα. μῃ. « (5. ie ἐῶ 


Minores: 


— — — — — ΞΞ — 


f. δ. b. —— πὰ - ἀϊς, d. 


Wie mancherley ſeynd die Qarten und Quinten? 

Ich wil hier allen Streit bey ſeit ſehen / und der Jugend keine Weitlaͤufftiakeit machen / was etwa 
unter denen Gelehrten vor Gedancken vorfallen / ſondern ſagen / daß ſolche perlect und vollkommen ſey / 
die Quarta von vier Thoͤnen / und δίς Quinta von fuͤnffen. 

Wuͤrde aber bey beyden das F ἐπὶ Auffſteigen des Oefanges gefunden / ſo iſt es ein ungewoͤhnlicher 
Satz / welcher ἐπ der Compoſition verbothen / denen Saͤngern uͤbel zu ſingen antoͤmmt / und eine falſche Re- 


lation oder unfoͤrmlichen Gang machet / fonſt Quarta falſa genant. 
c. ἔς. 


—— Ὁ 7 νὰ ιν σις δας Ξ λὰξ: ὩΣ Σὰ 


c. ſis. “ἃ. εἶς ἀν. ΕΝ κα ἀξ’ 


περνοῦν προς ἐὉ 
—— προς τσ ποι x3 
— Ἐ4:|Ξ Ξε ς τοῦ τι -- 3:9} Ξὸς 
ἜΞΞ — — 


cis. 
γα δόξεις Moollkom gene ⸗ und einen aͤbel iautenden Thon — Quintem: 
— — π -γτττιὸε «Ὁ» ὃ. — 
—————— —— γ-- 
ἘΞ ΤΡ 1 χο ΓΈ ΕΣ ἘΞ τ 5 
—— — —— — n * 
οἷθ, δ. δεν ἃ, τὰ δὼ... ἄξ - υἰς ἄτι ἃ; ἰδ, ἢν ἃ 


ἘΣ B 


εκ: Γ 


Nachfolgende aber ſeynd zugelaſſen / und machen eine gute Harmonie: 
——— —— 4... .. ᾧ-- - —— —— — 
* — ΓΞ ** — — 


Wie — iſt * Sexta? 
Zweyerley: Najor und Mĩinor, ΕΧ. στ. 


Μάΐοτες: — ἈΦ΄ 


Ἧ — 


— τὸ ΒΕ 5 * — —— — 
—— ΞΞΞΈΞΞΞΞΕ σοῖς πε τ — 


ἃ. οἷς, g. h. δῖοι ε; d. κα. οἷος 
Wie 


οἱ ὦ 


ΕΞ — — — 
— 

— — 
V — —ñ— —⸗ — — — — 
— — ἀρ τ τὰ — — — 


ΤῊΣ ΦΑΉΡΉΣῚ Wie vielerley iſt δίς Septima und Octaya? 


— Perfecta, volltominen / und iĩmperfecia, unvollkommen. 
Die Septima koͤuunet im Singen ſehr wenig vor; ſolte aber bey ſolcher und bey der Octava εἶπε Uber⸗ 
ſchret ung g des mitonũ oder des ⸗ * —— werden / ſo iſt εὖ ein außerordentliches Werck / welches nicht 


ὙῈ “δι niugen iſt. 
ἐροῦντα ἱπιρετίδδα 5 
Ξ ς — — — 
— — — — — — ΞΞΞΞΞ..------- — — 
fis. e. 


Folgende Art im 5 ν᾿ endlich — — einen guten Wollaut: 


—— —— — — 


— ⸗—— ——— — —⸗— 


Und laß dich erwei⸗ n. dis. fis. 
ΜΕ... ἐπ Σ 


Kaͤmen ja etwa noch hoͤhere oder τἰεβέους Intervalla vor / [Ὁ werden ſolche der 2. 3. 4. und ſo ferner 
gleich gerechnet / τοῖς aus folgeudem Exempel erhellet: 
— ——— 


εἷς 4. Ὅν δι νος ὦ τοῖς ἃς ν ἃς 


Alle vorhergehende Intervalla und Verſetzungen der Ciavium koͤnnen ſich die Knaben nach denen Lineen 
und 8patien einbildenz Als: 


Die ecunda beſtehet in der Abweichnng von εἰμές Linea zum Spatio, oder von einem Spatĩo jur Linee. 
Die Tertia ſteiget oder faͤllet von einen Tinea δὶς andern / oder von einem 8Rpatio zum andern. 

Die Quarta begreifft zivey Lineen und zwey ſpatia in ſich. Ἔ 

Die ΟΣ ἵπξα hat drey Lineen und zwey δρατία,, οὐξγ drey Spatia und zwey Lineen. 

Die deꝛta hat ὅτου Lineen und drey ðpatia. 

Die deptima begretfft vier Leen πη ὅτευ patia, oder vier δρατίᾳ und drey Lineen ἐπ ſich. 

Di Oava vier Lineen und vier SPPatia. 

Die Nona vier Lineen und kfuͤnft Spatia, oder fuͤnff Lineen und vier Spatia. 


— ει ἣν 


Im fall noch hoͤhere Intervalla vorkommen / (welche in Singe ⸗Stuͤcken ſelten zu beſinden ) iſt derglels 
ἀῶ Abjehlung ferner μὲ gebrauchen / es geſchehe gleich im Auf⸗oder Abſteigen des Geſanges. 

Aus vorbeſagten Sieben Clayibus und denen intervallen haben die Alten ihre Modoẽ Muſco⸗ gemachi 
davon unten kurtz vor der Praxi ein mehres ſoll gewieſen werden. 


Das Dritte Stůck — ρθε 
Von dem Geſang . 
Was iſt δὲν Geſang? 


Er iſt eine Berwechſelung und ὅξιεε Verſenung der Clavium vder ἐαραβεν Thont/ woraus ein or⸗ 
dentlicher und vollkommener Geſang gemacht wird. 


Wie vielerley iſt der Geſang? — 

Zweyerley: Mollis, ein weicher oder Melancholiſcher [trauriger / ] und 

—PDraurus, ein harter oder freudiger Geſang. — 
Wormit werden ſie unterſchieden 


Durch den Clavem b und durch das Signum Cancellatum X. Oder —* von — — im An⸗ 
fans; des Geſanges gefunden wird; Ex. gr. 
— B 3 Mollis. 


πεῖς δ, 0... — ὡς 


ΞΞΞΞΞΞ- Ξ- — — 


Ἔ-----..«.--- -. 


-- — 


ει 


Das Vierdte Stůck F 
Von den vorkommenden unterſchiedenen nothwendigen 
Figuren und Eigenſchafften des Geſanges. 
4 Wie υἱεῖ [πὸ Figuren? 
Achte: ας Die Noten. 2. Puncia. 3. Pauſen. 4. Der Tact. 5. Cuſtos. 6. Signum repetitio · 
εἷς. 7. Signum fugarum. 8. Signum quietis oder eoncluſionis. 
᾿ ΟΠ den Noten. 


Was ſind die Noten? 


Sie ſeynd Zeichen und Merckmahle / durch welche der Thon richtig abgemeſſen wird / daß man erken⸗ 
δι tan/ wie lauge auf ſolchen gehalten werden muͤſſe. 


Wie viel ſind Noten? 
ἘΣ Der uͤblichſten im Singen ſind Neuͤne; Als: * 


Ἐ Μαχίαια gilt acht Tac oder Schlage. 


2 


84 Lonęga 


Longa gilt vier Ταῦ. 
Brtevis gilt zwey Tact. 


Semibrevis gilt einen Tact. 


ἘΠ 331{|Φ|1{|ππ Π ΠΙΠῚ 


ΠΡ] 
ἢ ΙΦΕΡΙ 


ἵΦ ΓΕ 


Minima, derer kommen zwey auf einen Ταῦ. 
Semiminima, derer kommen vier auf einen Tact. 


Cuſa, derer kommen achte auf einen Τα; 


—— 


— 


Semikaſa, derer kommen ſech zehen auf einen Tach 


* 


ἜΗΝ 


ι subſemituſa derer kommen zweh ußd dreyſſi 4 auf einen Ta μ ὑπαὶ 


Hier iſt zu mercken⸗ ὑαβΌς ΣΙ ten viel und m inGherley χε NMaunen obe r Bindungen δὲς Noten gehabi / 
welche von Guidonis Aretini.le des Erfinders der Noten Zeiten her / groſſe Hmderung und Verzoͤgerung 

im Emgen verurſacher / daß daher umb ſolcher verdrießlichen Weitlaͤufftigkeit / viel von der Kunſt ab⸗ 
gerwtnort worden. Nachdem ſolche Arten (biß auf welnigt ) heut iges Tages abkommen / als wil ich ſelbige 
allhier uͤbergehen / und nur die nothwenditſten Vindunigen kuͤrtzlich beruͤhren / die uͤbrtgen toͤnnen 3 
alten Muſicen mit Uberfluß gefunden werden. ΄. 50}; 


Was gelten δίς zuſammen Febundenen Noten? 


Eine κδε iuſammen gebundene brexig die δα auf der lincken Seiten einen auffſteigenden Sqhwam 
oder Strich hat / gilt mit der folgenden Noten einen · gantzen: Tact; haͤnget aber der Strich unterwaͤrts / ſo 
gilt ſie zwey Schlaͤge; Zum Exempel * 


5 ἸΟῪ 


Wie viel aber denen ἐπ der Mitten beygefůget werden / die gelten alle “νον gantze Tacte, ausgenom⸗ 
men die lette / δίς vier Schlaͤge gilt. 


Zwey / drey oder mehr αὐ einander folgende Breves () wenn ſie keinen Strich haben und ſteigen auf · 
woaͤrts / gelten ας zwey Tacte / ſteigen fie aber abwaͤrts / ſoͤen ſie vier Schlaͤge gelten πα der Alten ihrer 
Meinung; wiewohl auch gewiß / daß ſie ſelbſt einander hierinn ſehr zuwider ſind / daher man / was den let⸗ 
ren Saz betrifft / hierauf nicht ſicherlich trauen darff. 


— — — — — 


F ———— 


— 2 — — ⸗ — — — — — — — — — 


22222 


4444. 
Beſſer waͤre es / wenn die beyden letzten 2. Tacte an der Geltung haͤtten. 


Wo dergleichen Noten an einander gebunden gefunden werden / δα δίς erſte Brevis weiß / die anders 


ΓΝ ohne Punct, und auf ſolche eine Viertel · Nota oder Senuminima folgete / ſo gilt δίς ſchwarze drey 
rcte 


— — — — — — 


1 ; Wenn 


— * 


— 2· 2— ἘΞ — — . 


— — — 


Wenn (ὦ) nun die heutigen Compoſitiones anſche / ſo ἅπὸς ich / daß ſo man drey Breves (0) an ein⸗ 
ander haͤnget / ſie moͤgen ſeyn weiß oder geſchwaͤrtzet / ἀπε oder abſteigend / ſo gelten ſic ale einen Tact; wie 
can denn auch nicht viel alleine unpunctiret ſindet / wenn ſalche bloß alleine ſtehen / ſo wohl Breves als ʒemi- 
breves, als die vor dieſem mehr gegolten / zumahl in tripla Brevium, und in der Hemiola majore unbd minore. 
δίς man in itigen Compoſitionen des Textes wegen meiſtentheils an einander haͤnget. 

Wird bißweilen unter einer Maxima viel Text gefunden / ſolche Art haben δίς Alten Falſo Bordone- 
genennet / ſo ſie in den Plalmĩs und Magnificat am meiſten gebrauchet; ſo vitl — nun unter ſolcher 
ſtehen / (ὁ viel gange Tacte ſinget man darauf / doch mit geſchwinden und behenden Tacte. 

Wer von den Ligatuten ausfuͤhrlichern Bericht haben wil / der [εἴς die —*— Atimaſũ xir 
cherĩ, Eucharium Hoſmannum, Heinricum Fabrum, Nicolaum Roggium, Adamum Gimpelshaime- 
rum, Chriſtophorum — Vulpium, Demantium, und bergleichen ali. Autores, alio (δ mady 
richt zum Uberfluß — 


x. Was 


J οὐδ υροσθς, ἃ Was iſ der bung· 


τό cheil. * ξεν ' 


— ΕΝ J— 
Wie viel ſi ſind pauſen d 


τον δὴ ὙΠ 7 
nyoↄf runx 


ἡ ΒᾺΝ λ΄ Δ) ἢ 


“πος 


ΞΞΞΞΞΕΞΞ ΞΕΞΞ ΞῚ 


᾿ ν Ein halben. Ein Viertel. Ein Achttheil. Ein τό με — 
Longa. Breyis. Semibrevis. Minima. Semiminima. Fulſa. Semifuſa. Subſemituſa. 

——— 

Ἀ:: 4 , Was 


ιι —VVV ἽΝ ΠΝ 


Was bedeuten die Ραυίεη ὁ ; ἊΝ 
͵ ; Sie ſeynd Zeichen des Stillſchweigens / welche lehren wie lang man genau auf ſolche mercken ſolle. 
4. Was iſt der Tact? Ι 
Er iſt εἰπε richtige Bewegung des Armes / nach welcher ſich ein Saͤnger oder Inſtrumentiſta genau rich⸗ 
ten muß / wenn anders ein Stuͤck ohne Unordnung und Fehler ſolle zu Ende gebraͤcht werden. 
Wie vielerley iſt der ταᾶὺ 
— Zweyerley: Ein gleicher / und ein ungleicher / ſonſt Tripel-Tact genant. 


* Welches iſt der gleiche Tact? 

Welcher ἐπὶ zwey Theile abgemeſſen wird / da ſo wohl ἐπὶ Niederſchlag des Armes 2, Viertel und im 
Auiffheben iedes mahl ἃ. Viertel genommen werden. Folgende Tafel wird den ſchlechten Tact und deſſen 
tichnige Abtheilung beſſer zeigen. 


2 — C Ταῦτ! 


ΠΗ: : 


2 


1. Ψ}72.2 


ἱλὰ 


| 
4ἃ ] Ξ . {πὰ ἢ 7 ἈΕῚ ἢ πο. 
: : 5 πὰ] ᾳι . —9— 
φ 


7T·bella zur Abtheilung des gleichen Tactes. 


' Σ Was iſt bey ſolchem Ταῦ mehr ἐπ acht zu nehmen? 

Im Anfange und auch in δὲν Mitten eines Stuͤckes werden geimeinigich beyde folgende halbe Circkel 
gefnnden / einer bloß / der andere durchſchnitten C C/ welche des Tactes Veraͤnderung / ob er geſchwind o⸗ 
δεῖ langſam gemacht werden ſolle / anzeigen / daran ſich die Aiten gar ſehr gebunden / und ſelten davon abge⸗ 
wichen {πὸ} Weil aber auch in dieſetn Stuͤcke das punctiren und die αἰ Ziffern beſetzten Circkel ablommen 
find / hergegen die Schwerigkeit der Stuͤcke ſo ſehr uͤberhand genommen / daß ſolche ſo unterſchiedlich und 
mannigfaltig / auch alles heutiges Tages ſo genau geſuchet wird / als brauchet man zwar ſolche halbe Cir⸗ 
ckel / alein ohne groſſen Unterſcheid / und beſtehet meiſt in eines verſtaͤndigen Directoris Diſcretion, wenn er 
fremder Autoren Sachen machet / wie er deſſen Meinung mit einem guten judicio und fleißigem Nachſi nnen 
recht vorſtellen will: Zu dem Ende wird auch zum oͤfftern das alla brexe, oder der kurtze Tact mit itzt bemelde⸗ 
ten Italianiſchen Woͤrtern / oder mit dem adagio, allegro und preſto bezeichnet; So findet man auch δὲν den 
meiſten Tripeln gar keinen Circkel 7 ſondern nur δὲς bloſſe Ziffer / wie viel Noten απ den Tact kommen ſol⸗ 
[ἢ 5. Summa der bloſſe halbe Circkel zeiget einen langſamen der durchſchnittene aber einen geſchwinden 


Tact. 
Welches iſt der ungleiche oder Trĩpel Tact? 
* welchem zwey Theil im Niederſchlag und ein Theil im Auffheben des Armes genommen werden / 
wie die folgende unterſchiedliche Tripel bezeugen. 
Vdie υἱεῖ giebt ἐδ Tripelꝰ 
Die uͤblichſten ſind ſo auf folgenden byſtemate gefunden —— Als: 


Ὧσμε. 


ἘΞΕΣΈΞΕΞΕΞΕΡΕΞΕΞΕ, ΕΕΕΡΕΙ —— 


Was iſt dey dem Tripeʒ ἐπ acht zů ἘΠΕ ? 
Daß ins gemein drtey gantze Tact Noten auf einen Schlag / zwey ἐπὶ Nicderſchlag / und eine ἐπὶ ανβ 
heben des Armes gemacht werden ſollen; In ſolchem gelten die Pauſen nur halb. 


—— —— — 


— ——* —————— —— — e 


Hierbey iſt με erinnern / daß heutiges Tages bey dieſein Iripel abgewichen wird / und ſo wohl * halbe 
Schlaͤge / als auch drey Viertel⸗Noten auf einen Tact — werden / die Zuen aber gelten voͤllig. 


— — 
Ἔτι —— * — 


—— — ΞΕ δ᾽ 


Wa⸗ 


ΓΝ 


᾿ Was bedeutet die Ziffer ᾽}.. 
J 
Sie zeiget an / daß drey gantze Tact auf einen Schlag gemacht werden ſollen / gleich wie oben bey dem 
πῆρε! 3 ἐς ſehen / uud daß in ſolchem die bauſen nur halb g βαίνει 
Ξ5.- — 


— — —— 


Was zeiget der Tripel 3 an? 


: Ξ 
Daß in ſolchem drey halbe Tacte — einen Schlag ἥν werden / und ων ἐπ ſolchem δίς Pauſen voͤl⸗ 


lig gelten⸗· » ΚΕ 
— 
F X 


νοῆι οἱ — — — 


— δε 


Es haben auch die Componilten in dieſem Tripel offt den Gebrauch / daß fie die — / als 
heil⸗Noten durchſtreichen οδὲν ſchwaͤntzen / anzuzeigen / daß ſolche Viertel⸗ Noten gelten ſollen z Ex. gr. 


Bey dieſen vorhergehenden Trĩpeln ſollen die Knaben mercken / daß zuweilen 1. Σ, und 3. geſchwaͤrtzte Bre- 
ves und Semibreves folgen und geſetzet werden / welches ἐπ Singſachen des Teyts wegen geſchiehet / wor⸗ 
von droben allbereit Meldung geſchehen / es gelten aber ſolche nicht mehr noch weniger / als ihres gleichen / 
welche weiß ſind / und wenn gleich gantze Muſicaliſche Stucke dergleichen vorkommen ſolten / wie es denn der⸗ 


— 


—————— 


Iſt eben ſo viel. 


—— ΨΘΝ 


Was wird bey dem Tchpel zein acht genommen? 
εἰς ſolchem kommen drey Viertel auf einen Sehe⸗ / und gelten die vorkommenden Pauſen voͤlligz 
— - — iatte— 


Was zeiget der Tripel an? 


Daß in ſolchem drey Achttheil⸗ Noten auf einen Schlag — werden ſollen / und gelten ἐπ ſolchem 
Tripel die Pauſen voͤllig. 


ne nnntzuuueiiit 


— 


Was iſt δ denen Tripeln 6 und 4 zu beobachtenẽ 
1 2 


Wiewohl ſolche ſelten vorkommen / ſoll doch ein Knabe hiervon Nachricht haben / da denn zu wiſſen / daß 
δ dem ⸗ ſechs gantze Schlaͤge auf einen Tact gemacht werden / drey im Niederſchlag / und drey ἔοι Auf⸗ 
ΝΟ τ Ξ C4 


heben des Armes / die Pauſen aber / was ſonſt vier ee gegolten / ito nur einen Tact anzeigen; Als: 
πρῶ — ——— — — 
Ἐπ τ Β — -- --- -Ξ 
Alſo auch δὲν dem Tripel? kommen ſechs halbe Schlaͤge με einen Tact, drey im Niederſchlag und drey 

ἐπὶ Auffheben des Atmes / Pauſen aber gelten —* Ex. ΠΕΣ 


Wae⸗ —— “δὲν ΤΙ τήρει Ἢ — — 


In ſolchem kommen ſechs viertel Noten auf einen Schlaz drey im Niederſchlag und drey im Auffhe⸗ 
ben des Armes / die Pauſen aber gelten voͤllig; Ex. gr. 


e ΞΞ ΕΣ ἘΞ ΞΣΞΞΣ ΣΞΈΞΕΞ 


— — — — — —— — — ΕΣ Ὑ: 


Was weiſet der Tripel 6 


Daß in ſolchem 6, Achttheil Noten auf einen Tact kommen / drey ἐπὶ Niederſchlag und drey im Auffheben 
διό Armes / die Pauſe — aber gelten voͤllig; Ex. * 


—— Aix 


- ἘΠ — 


begreifft * Tripehↄ in ſich? 


4 
Dieſer weiſet / daß εὐ in drey Theil getheilet werden muͤſſe δα auf iedem drey Biertel kommen / zwey 
Ruͤckungen des Armes im Niederſchiag / und εἶπε ἐπὶ Auffheben / δίς Pauſen gelten in ſolchem voͤllig / 


c in 


ἊἈ-π--.-.-.---.--- — — ————— 


Wie wird der Tripel gemacht? 


Gleich wie der vorige / nur daß in ſolchem —— Noten anf einen Schlag kommen / und ſede 
Ruͤckung des Armes drey Achttheil genommen werden / δὲς Pauſen gelten voͤllig; Ex. gr. Alſo 


Ι [φ] 


Seul 
— ἜΣΣΣΙ: ἐξα Χ ἐπ x ΣΤῊ ΗΣ — — 
Alſo und 4} gleiche Weiſe wird auch der Trĩpel gemacht / wiewohl ſolcher in Singe · Stũc? n ſelten 
vorkoͤmmet / iedoch ſoll ein Knabe hierinnen auch geuͤbet ſeyn / und machet man bey ieder Ruͤckung des Armes 
drey ſechzehentheil / oder zwey geſchwaͤntte Noten, δὲς Pauſen aber gelten voͤllig; Ex. gr. 


ἐξ 1 ΠῚ ΠῚ t 


Was iſt δὲν dem Tripel τς ἐπ acht zu nehmen 


4 
In ſolchem kommen zwoͤlff Viertel⸗Noten auf einen Tact, und hat ſolcher vier gleiche Ruͤckungen / zwey 
ἐπὶ Niederſchlag / und zwey ἐπὶ Auffheben des Armes / da zu ieder Ruͤckung drey Viertel⸗ Noten — 
werden / δίς Pauſen gelten voͤllig; Ex. gr. 


ἘΠῚΞ ΞΞΞΞΞΕΞΞΞΕΣ ᾿ΞΞΕΞΞ ΞΕ ΞΞΕΞῚ ἘΠΕ Ξ 


"-σο-« —— — 


Wie iſt der Trĩpel τς beſchaffen? 
8 


Solcher ἀν τοῖς der vorige vier Abmeſſung des Armes / zwey im Niederſchlag und zwey im Auffheben 
des Armes / und auf iede drey Achttheil⸗Noten, die Pauſen gelten voͤllig; Ἠ ἘΞ 


————— — — 


---Ξ... — ——* -....ὄ.--..- 


ἘΠ ἩΣΗ —— — 


—— ἜΞΕΙΣΙ —— 


——— — — — — — —— — 


Ee 


Es pflegen διὰ zu ſicherer Nachricht derer Herren Inſtrumentiſten in denen vor — rripeln die 
Ziffer 3. unter die Noten zu ſetzen / anzuzeigen / daß man daſelbſt allezeit drey Noten fein genau an cinander 
pangen muͤſſe / und die Menſur — etwa — ; Bx. gr. 


ἘΠΊΗΙ ΕΗ ΞΙῚ ἀπππῇ Ἐ ! 


— ΞΣς ἘΞ — ΕΞ ᾿ ἼΣ: ἐξ ἘΕῚ — * Ἑ ΕΣ 


ἘΠΕ ἫΞ in utt Ὁ: — 


Es * war doch — und * Tripel, als 6. 4. 12 welche aber in Vocal- Sachen πε Ἀπ! 
16 τό τό “ 


tem⸗ 


tommen / ſondern meiſt in ſchweren Inſtrumental·Sachen / als Sonaten, Violino τ und dergleichen pflegen ge⸗ 
braucht zu werden / und machet man ſolche nach der Menſur oder Tact wie bienipe 9. 15 niur daß man in 
4.4 


der richtigen Abtheilung der Noten bleibe. 


Auf die drey letzten Tripel, ἜΝ: yfleget auch zum oͤfftern die differ τα folgen / und zeiget an / daß 


ahhte [Ὁ viel als vorigeg zwoͤlff τὰ ᾿ * der Tact wieder in vier Viertel ἀαβάεε werde. 


So befinden ſich auch iezuweilen durch ein gantz Stück in einer Partie oder Sing-⸗Stimme gantze Breves 
und demĩbreyes mit der vorhergeſetzten Ziffer anzeigend / daß ſolche erſten einen gantzen Tact, und δίς letztern 
2. halbe Schlaͤge gelten ſollen 3 Ex. δες 


— — 


——— — 


Der HErr behute dich fuͤr allem Ubel. 
O 


——— 


— — — — — —— — 


— — —— —— —8 — 


5. Was iſt Cuſtosꝛ 
Cuſtos heiſt ein Huͤter oder Waͤchter / und zeiget am Ende eines ðyſtematĩs an / wo δίς folgende Nota 
des nechſten Syſtematis zu ſinden ſey / und wird alſo gezeichnet * { 


Was iſt das Sigmum repetitionis? 


Das wird auf ſolche Art gefunden F und bedentet / was allberett gemacht / noch einmahl wicderho⸗ 


let werden ſole. ΠΣ 
Was iſt xĩgnum fugarum ⸗ 


Solches haben δίς Alten μὲ den kugen und Exempeln / worinnen ſie die Jugend anfangs geuͤbet / erfun⸗ 
den / daß aus folchen 2.3. δ mehr Knaben auf einmahl aus einem Stuͤcke fingen toͤnnen / daß immer eine 
Siimme / nach gewiſſen acten, der andern gefolget / ſoiches haben ſie auf folgende Att gewieſen τς ᾿ 


wie fiehet das 5ἴρπυπι quietis und Concluſionis aus? 
ſignum quietis faͤllet gemeiniglich an unterſchiedlichen Oertern / und bißweilen mitten im Stuͤcke / wel⸗ 
qes unter dle Noten alſo gezeichnet wird πὸ δ: anzuzeigen / daß aldar δίς Simmen nur ein wenig re- 
———— 


ſpirĩten loͤnnen / welches auch ſonfien 1 δι generaus genennet wird 3 das δἰᾷ um Concluſionis aber iſt an⸗ 
* ders 


bders geſtaltern und ift Lichſam die Fuͤr oder Thor⸗Weg zum Hauſ / ſo man zu verſchlieſſen pfleget / alſo gẽ 
macht — 


— — Πὼ ἣν wey halbe Bogen unter den NetenU ¶ — und zeiaen an / daß allda (6 viel No⸗ 
ten unter eine Syllabe Textes geſungen / oder aber auf Inſtrumenten der Violen Bogen geſchleiffet werden 


tnuͤſſe. 

Naehdem nun ein Knabe durch fleißiges und oͤffters leſen / ſich vorhergehende Regeln ins Gedaͤchtniß 
gebracht / ſoll man ihm unten in der Praxi geſetzte erſte Claves, und darauf die leichteſte rempla vorſchrei⸗ 
ben / ſolche auf und ab εἰς Thoͤne rein abſingen / und ohne einige Unterztehung des Halſes wohl faſſen laſſen3 
hernach die Intervalla auch in den erſten Clavihus, biß er ſolche zu kreffen gewohnet / lernen laſſen. Und 
wenn er in den leichteſten Exeunpeln ſo weit bracht worden / daß er die Claves etlicher maſſen begriffen / und 
im TextSmngen einen Anfang gemachet / ſoll man ihm / {εἴπ judicium zu ſchaͤrffen / folgende Puncta, 
wohl beybringen / die er / ehe ein Stuͤek angehet / ſich feſt einbilde / und ſeine Gedancken fleißig darauf richte. 


ἃ. Daß er ſich feſt einbilde / ob der Geſaug ΜΟΙ oder Pur ſey / und ſich ſo dann ἀπῇ die drunten in der 
Praxi vorgeſchriebene Inñtervalla, (wie ſolche ἐπ beyden Seſaͤngen wechſeln) bedencke / und deren Abwech⸗ 


ſelungi und Eizenſchafften in acht nehme.· 
ΙΝ Aus 


2. χες welchem Cave tedes Stuͤck gehe / daß er / wenn der Organiſt ργααηιβοῖγες / den Grund⸗ τἀ βὸπ gꝛ⸗ 
— faſſe / und fich ſolchen feſt einbilde / wovon er drunten in der Praxi εἰπε gute Abtheilung aller Haupt⸗ 
hoͤne findet. 
3. Soll εὐ ſich nach den ſchwereſten Saͤtzen und Intervallen umbſehen / ſoiche durch zu ſtudiren. 
4. Mus er vor allen Dingen den Text ſich bekant machen / daß er ſolchen im Anblick auswendig wiſſe / und 
deßwegen im Singen nicht ἐστε gemacht werde. 


5. Soll εὖ δίς Abtheilung des Tactes auſſer- und ἐπ denen unterſchiedlichen vorgeſchriebenen Lripelũ·⸗ 
wohl in acht nehmen. 

6, Daß er auch mit einem guten und fleißigen Oehoͤre / auf den Organiſten der mit ihm ſchlaͤget / und auf 
ſeine eigene Stimme genau achtung geben / ob ihre Thoͤne juſt und richtig zuſammen treffen / damit er 
nicht zu hoch oder zu tieff mit ſeiner Stimme ſteige noch verfalle. 

7. Soll εὐ im Ausſprechen des Textes denen Syllaben keine Unanſtaͤndigteiten oder Ubellaut anhaͤngen / 
die Vocales nicht verwechſeln / vor a,e, vor 1,6, vor o, u, von ſich hoͤren laſſen / wie dergleichen gar 
ſehr im Gebrauch iſt z deßgleichen δίς Buchſtaben nicht veraͤndern / vor ein weich δ: εἶπ. hartes Ρ.5: ϑὸν- 
ein v ein kund dergleichen ſezenz Item das ſt. ſp. ſce nicht (ὁ gar grob und hart / ſondern. fein gelinde 

anſteſſen / ſich auch gewehnen mit ſeiner Partie ſtill und modeſt zu ſtehen / noch daß er im Geſichte und 

mit dem ganßen Leibe keine heßliche Geberden und garſtige Verſtellungen von ſich blicken laſſe / der gleichen 
diejenigen ἀπ mieiſten von ſich ſpuͤren laſſen / welche zum Baſe mutiren / da ſich δίς Stimme noch nicht 
recht geſenet / und mit groſſen Zwang gerne tieff ſingen wollen δα. ἐδ unmůglich ig⸗ und in der Mitte 


πῆς 


we de gahnbeccher unnatũelich ſchreyen / ats wann ſiegeſpiſſer werden ſolten. welches denn ein heßlicher 
Abelſtand iſt 
2. Soll er nicht zu offt Athem holen / durch δὲς Naſe ſingen / noch die ——— im Holſe verhalten / ſon⸗ 
N dern ſich gewehnen / ohne Zwang / ſtarck heraus zu ſingen z¶ Er [σι auch nicht die Zaͤhne αὐ einandet 
beiſſen / daß man dadurch den Text nicht verſtehen koͤnne. 
4. 91 εὐ keine wilde und gemeine / nach etgenen naͤrriſchen Einfaͤllen erſonnene Manieren an die Noten 
undlzuin Text bringen· / ·welche ſich hierzu weder reimen noch ſchicken / ſondern kurtze und nette Arten 


gebrauchen / die er entweder von guten Saͤngern gehoͤret / oder aber abſonderlich von ſeinem Lehrmeiſter 
wohl erlernet hat. 


10. Wenn an einem Stuͤcke δίς Beſchaffenheit des Textes εὖ erfordert / daß ἐς ſolchen einen ſonderlichen 
Nachdluck geben koͤnne / weil anders zornige / traurige; anders aber auch froͤliche / liebliche / angeneh⸗ 
me Weite ausgeſprochen werden / worvon drunten ein mehrers zu befinden ſeyn wird. 


Das Fuͤnffte Stuck 
Von der lieblichen / artigen und zierlichen Sing⸗Art. 


Was ſoll ein Knabe oder Saͤnger vor Eigenſchafften an ſich haben? 


Edrftlich ſoll ein Knabe oder Saͤnger von Natur εἰπε ſchoͤne / Aiebliche / betbende und zum trillo bequeme 
Stimme und glatten runden Hals haben. D 3 Zum 


Zam andern / daß ἐν einen ſteten langen Athem / ohne viel reſpirĩren oder Athem holen / halten koͤnne. 
Zum dritten / daß er eine von den vier Haupt⸗Stimmen / als Diſcant, Alt, Tenor und cuechie bie 
er / ſeiner Natur gemaͤß / und nicht gezwungen / haben und ſingen —3 
Aus welchen dreyen Stuͤcken ieder Lehrmeiſier leicht abnehmmen kan / welcher Knabe zum Singen cuͤchti δ» 


der untüchtig ſey / weil es eine groſſe Suͤnde iſt / umb Sewinſtens wegen / einen Knaben zum Singen halten / 
der ꝓeder Natur / keibes⸗ Conſtitution, Inclination, noch bequeme Stimme hat / damit ſolchem nicht allein 
die Koſten aus dem Beutel geſtohlen / ſendern auch δίς unwiederbringliche Zeit etwas anders und — 
zu lernen entzogen werden / wofuͤr ſich ieder Lehrmeiſter fleißig huͤten (οἱ. 


Wie faͤnget man ein Stuͤck oder Geſang an? 

Hieruͤber ſeynd gar ungleiche Meinungen. Die Herzren Italianer [ὁ vor denen Teutſchen allezeit den 

ben wollen / haben hierinnen abſonderlich ihre Capricioöͤſe Koͤpffe / und laſſen ſich an keine gewiſſe 
αν ἢ 
che der ſelben fange n ſolchen im rechten Thone / etliche im Lemitonĩo oder ἐπ der vollen gecunda un⸗ 
oac en; etliche ἐπ der Tertia und Quarta, ven oben / als αν ὦ von unten auf / welche beyde lestere 
ἐπὶ Lexte (wenn er ni —— angeſyrochen wird) einen unanftandigen Raptum eder Riß verurſachen / 
daher τὰν davor halte / daß man einen Geſang mit einem halb gedaͤmpfften manierlichen / im Semitonio un⸗ 


rerd 


τοῦ dem erften Thene anfaltze / und alſo ferner fortfahre / davon unten in dem puncto cercar della ποῖα ein 
᾿ 9. geſagt wird. 


Was brauchet man fuͤrnenlich vor Kuͤnſt · Stůcke zu einem zierlichen / 
kuͤnſtlichen ond lieblicheẽ Geſang? 


Es haben ſich viel vornehine alte Teut ſche Mulici bemuͤhet / dergleichen Geſetze und Regeln νον ᾧτε 
ben / velche aue denen neueſten bewahrteſten Itiliantſchen und Teut ſcher Muſicorum beruͤhmten Operen ſolche 
Arten colligiret 1 daß der Nachwelt / ab ſondetlith der lernenden Jugend / ein Vorrath hierzu geſchaffet / da⸗ 
Durch ſie zu einem kuͤnſtlichen und zierllchen Singen gelangen moͤchte / unter welchen hierzu Herꝛ Michael 
Prætorius, in tomo tertio Syntagmatis Muſici fol. aao. den Weg gebaͤhnet; dem iſt nachgefolget Herr Jo- 
hann Andreas Herbſt, geweſener Capelime lſit zu Nurnberg / welcher aus erſt beſagten / und hernach aus 
Herꝛn Danielĩs Bellii, Claud. Monteverde, Rorette, Franciſci Ragnoni, Andr. Banchierĩ und andern der⸗ 
gleichen berihmerer Autoren Schrafften einen guten Theil ſolcher Aden zuſammen geleſen / darvon er zu ſei⸗ 
ner Zeit grofen Ruhm und Danck erworben. Vaß aber ſolche Arten auch heutlges Tages alle ſolten ange⸗ 
bracht werden kennen/ ſoches wil ich vernünfftigen und kluͤgern Kuͤnſtlern zu judiciren Aberlaſſen / und deß⸗ 
wwegen niemand verachten: Meines Orts wil ich auf einpfangenen Entwurff und gute Nachricht meines 
wehrt zu licben / und zu Ehrenden Lehtmeiſters / Heruu Chriſtophori Bernhardi, Chur Fuͤrſtl. Sächſ. Hoch⸗ 
beſtalten Junger Prin en Intormatoris und aͤlteſten Capellmeiſters / welcher der allgeineinen Jugend zum 
beſten einen quten Weg zeigen wollen / demſelbigen nachfolgen / und daumit auch andere / ſonder lich die Jugend / 
Spur (μι ΠΥ zterlichen und manierlichen Singen zu gelangen) haben moͤgen; iſt aus ſolchem / ſo viel ἰώ 
Gewiſſens wegen thun laſſen wollen / etwas ausgezogen ind hieher gebracht worden. 


D 4 Wie 


Wie viel wdauuſt-guiae die manbey einem zierlichen 
Singen brauchet? 

Von deuen beſten und berühameſſen ita lamiſchen Saͤngern hat nan bißhero folgende angemercket · τ. Fer· 
πο. 2. Borte. 3. Piano. 4. Trĩluo- 5. Accepto. 6: Anticipatione ἀεΠ|8 ſylaba. 7: Anticipatione della- 
nota. 8. Cercar della nota. 9. Ardire.Zu⸗ dieſem wils ich, hinzu fuͤgen / was Tremulo, gruppo, 
Π μαῖα, variatio παῖς pagis uuꝛ — textus ſey. 

Was iſt Fermo? 

Fermoʒ koͤmmet von dem lareiniſchen —* firmus, und heiſt / feſt beſtaͤndig / und ſteiff / ancigend / 
daß nicht allein ein Saͤnger uͤber iedem Clave einen beſtaͤndigen unwanck enden Thon und Laut von ſich geben 
ſolle / der weder in die Hoͤhe noch in die Tieffe ſich lencke / (dergleichen die Knaben bey Anfang ihres Singen⸗ 
Lernens ſehr an ſich haben und meiſt unterzuziehen pflegen;) ſondern es iſt auch ein ſolch ſeſt halten der 
Stiumme / daß erſtlich eine Nota οἰκία). angeſtoſſen/ darauf ſich das trĩllo bequem ſchicket / wie drunten in dem 
Exempel bey dem trillo ausführlich zu ſehen ſeyn wird. 

Was iſt Piano und Forte δ' 

Piano, piuᷣ piano, heiſt ſanfft / gantz ſanfft/ und zeigen an / daß man daſelbſt / wo bey einer Stimme δας 

p. oder pp· ppp. zu finden / ſeine Stimme maͤßigen / und mit zuruͤek gehaltener Stimme ſingen muͤſſe / dieſes 


gebrauchet man ΠΝ gautzen und · halben Lacen⸗ darauf gemeiniglich das forte folget / welches man mit dieſen. 
Wechſelwet ſe anbringet. 


Forte 


— 


Forte heiſt ſtarck und friſch / anzeigend / — w⸗ bey einer Nota δα k. zu finden / man munter / friſch 
und hertzhafftig daſelbſt ſinge. 

Doch iſt bey beyden zu mercken / daß man ΓΝ ſo Helich aue dem hiano ins forte falle / ſondern Amaͤhliz 
die Stimme ſtaͤrcken / und auch wieder fallen laſſen ſolle / daß daher das piano voran / forte in der Mitten / 
und wieder mit dem piano, ἕῳ, denen Noteny wo man ſoiche brauchet / geſchloſſen werden müſſe. 

4. Was iſt Trillo? 

Trillo heiſt ain lieblicheß Sanſen / Zittern oder Wancken der Stimme uͤber einer Noten. Solches iſt 
ein ſchoͤnes / zier⸗ und manierliches / glaichwohl aber auch ſehr ſchweres Kunſt-Stuͤck / welches man iedem 
Knaben oder Saͤnger meht wohl und genan fuͤrmahlen kan / als es wohl in der That beſchaffen iſt ; Es 
wird auch ſolches nicht hey allen Sangernn gefunden / weil es eine ſonderbahre Gabe GOttes iſt / darmit unter 
andern uuvertzuͤngſtigen Boͤgeln / am mejſten die Canari-Voͤgel / und bey uns δίς, Nachtigall / mit groſſer 
Ver wunderung begabet ſind / daher ἐδ auch bey denen Saͤngern gar unterſchiedlich gefunden wird / und beſſer 
qus denn Schore u lernen / als durch einige Nachricht und vorgeſchriebene Noten zu weiſen. 

Denn manchet Saͤnger hat ein vortrefflich trulo von δεν Bruſt / und alſo gleich accommodirend⸗ 
ein ander hat ein ſchwach bebend trillo, welches denn nicht ſo ταῦ als das vorige / und gemeiniglich die falſe⸗ 
tirenden τι, haben pflegen. 

wie wird das trillo gemacht? 

Abl und Auffwaͤrts welches Erſte das beſte und angenehmſte / und natuͤrlich am bequemſten faͤlet / da 
hingegen bey dem andern Eb ἐδ gleich auch gut iſt) man leicht mit der Stimme verfallen / und aus dem Tono 
weichen kan. Ὅτ, Das 


Das anffſtelgende und 


— un un ΠῚ — 


ἘΞ ΞΞΕΞΙΣΕ ΕΞ ΞΊΓΕΒΕΕΞ —— —A — —— — — 


bet lo⸗ bet. 


abſteigende trillo. 


ἜΠΡΕῚ — bet. 


In derglelchen Noten ἀπ ſich ein Knabe fleißig uͤben / ſolche erſt langſam / daß man ieden Thon fein 
rein δόσει kan / und denn nach und nach geſchwinder / damit Bruſt / Halß und Gutgel hierzu gewehnet / 
endlich der Thon von der Bruſt wohl / ſcharff und bebend anſprechen moͤge / welches δίς Ubung bald zeigen / 
οὐ τ Knabe tuͤchtig eder untuüchtig hierzu ſeyn wird. 

Wennatet das trĩllo aut dem forte und piano verwechſelt und verdoppelt wird / giebt es ——— 
ſondetbabre Zutde und Anmuchigkeit / auf felgende Weiſt: 


ἘΞ ΠΕ {ΠΗ ΠΕ ΕΙΣ ΕΗ ἘΠῚΞ : 


----- ἡππ το πε ἘΣ — 


u utmmit ἐξ — 


Iſt denn erlaubet aller Orten das ΠΕ zu πρῶ: 


Nein / nicht aler Orten. Denn gleich wie gar ju viel Wuͤrtze die Speiſen verderben / ſo machen δία 

{πὸ und andere Kunſt ⸗Stuͤcke / zu offt und viel angebracht / einen Geſang oder Stuͤck benebenſt dem Text 
gantz uwernehmilich / daß man nicht weiß was geſungen wird / daher man an den ltaliaͤnern mercket / daß ſie 
meiſt im Abſteigen des Geſanges / und wo δίς Nota einen punct hac/ das trillo anbringen. Irren derowegen 
dieſenige gar ſehr / zelche hierinnen keine Maſſe μὲ halgen wiſſen / μὴν ſo wohl das zrillo, als die andeen τῳ 
aͤcke 


Stuͤcke ohne Unterſcheid / und gar zu offt hoͤren laſſen / damit ſie manch wohlgeſetztes Stuͤck uͤber alle 
Maſſe verunzieren und zu nichte machen. ἘΞ ΟἹ. demnach ein Saͤnger mercken / daß er das trillo 
ſparſam und an gewiffe Oerter bringe / als χ, im Abſteigen des Geſanges und wo ein punct bey der No- 
ten zu finden iſt. 2. Wo etwa nach Beſchaffenheit des Teytes viel gantze oder halbe Schlaͤge auf einander 
folgen / und der General- Baſs viel lauffende und ſpringende Noten hat / welches man leicht hoͤret. 3. In 
denen General- und Special·Cadentiig oder Schluͤſſen / wo ein Geſang ἐπ der Mitten und am Ende, mit δες 
Fundamental - Stimme in δὲν quint oder quart δι ſchlieſſen pfleget. Niemahls aber ſoll ein Saͤnger ein 
Stuͤck / oder auch nach einer Pauſa die μὰ mit dem trillo anfangen / welches ein greulicher Unverſtand iſt / 
welches aus folgedem Exempel mit mehrtrn erhellet. 


tt. * τ 
τεῦς δὲ τὰς ἰνοσα 
ΓΞ πΡν τπτ ΣΙΤΩΞΙΣ ὙΠ τ — — —— 

ἘΞ: δος τς ποτ δος Ὅν Ων —— — 
— ö— — — — — ——— — — — — —— 
Laus jus laus 


inuearaas— 


ö— — — — —— . 


τ, — 


τ. τῖϑφ ἜῊς προς μὲ 


—— — ὅ,ο 2* J — 
e ——— —— — 
— — — — · — — — ö— — — — —— — — — — — 
-- - 
fermo 
Sit nomen Domini 


benedi⸗ ctum. 


— — 


----.... 4 -«----- 


—— an meine —— Ich laſſe dich ἘΦ δι; —* ſegneß mich denn. 


— — ———— 


* 


— ες — — ——— — 
—— — — — 


ΞΕ τς — Ἐπὶ .-“--.-. Ἀ.. .. ...-.... ὔὔ0ὖ-- 


laſſen. —— 


ΨΩ εἴ Wae 


7. Was iſt δεῖ Accent? 

Der Accent iſt ein ſolch Kunſt⸗Stuͤck / welcher bey einer Nota mis einer gedaͤmpfften und ſanfften Stim⸗ 
me / entweder von der Linea zum Spatio, oder vom Spatio zur Linea gelinde und ohne groſſen Sloß des Halſes 
gezogen und gemacht wird. Er kan auch nicht aͤller Orten / ſondern nut δεν den Syllaben, ſo im Aus ſpre⸗ 
chen lang fallen / angebracht werden / ausgenommen die letzten Syllaben, deren etliche es auch gar wohl lei⸗ 
den; Ex. gr. 


* Servi τὸ Domino in τὶ mo re. 


———— ü 
πες δὲν — ΞΞΣΞΞΞΕΣΞ — τς - 


— — — — — — ⸗ 
ö———— —— —— — ⸗e 


Servite Domimo in τί mo re. 


Ξ * — — —— — — ἜΤΕΙ 


Doch iſt hierbey in acht zu nehmen / daß ἐπὶ zweyen auf einander folgenden Noten nicht alle beyde / ſon⸗ 
dern ΠΗΡ ΒΕ θη ΠΝ eine umb die andere kan mit einem Accent berieret werden. 


F —6. Was iſt anticipatione della ſyllabaꝰ 


Ee iſtdroben von ſolchem Kunſt⸗Stuͤck allbereit etwas geſagt worden / wie nemlich ein Geſang aniufangen 
[δι welches billich in die ſeim und folgendem Punct Cercar della nota fan mitgezogen werden / daß man fich die⸗ 
ſer beyden wohl gebrauchen koͤnne / und bedeutet atticipatione della ſyllaba, daß man eine zur folgenden 
δα τ gehoͤrende Syllabe auch der vorhergehenden etwas zutheile / und wird gebrauchet wenn die Noten eine 
ΠΗ Secun- 


ξεέυπάα: ſelten aber τῷ ΓΝ ſteigen oder falen / baß ΝΥ ans Ende δεῖ — Noten, die oyl 
labe ſo zur folgenden gehoͤret / gehefftet wird. 

Bey der rertĩa, und wenn ſolche ſteiget oder (ἀπε) taͤſſet ſich ſolch Kunſt⸗Stuͤcke noch füglich anbrin⸗ 
gen / allein es leidens nicht alle Woͤrter / denn etliche einen grauſamen Riß geben / wie ein verſtaͤndiger Lehr⸗ 
meiſter mit etlichen es ——— kan. 


— — 


—— 


Taratũm cor meum * —— — Deo mco. 
— 9 — —— 
—— ἘΞΞ ΞΕ -ΙΈΕΙΕΡΙΕΕ — 
——— beug Ριΐαπ ἢ ὥςο πιθο. 


7. Was iſt anticĩpatĩone della nota? 


Die ſes hedeutet / datß ãtan einen Theil der vorher gehenden Note zur folgenden zlehet / und iſt am fuͤglichſten 
aundiuen wenn die Nota eine Secunda — und faͤllet; Ex. gr. *4 
Σ; i⸗ 


ἘΞΕ ΞΈΝΕ — 


— — 
— —— —— —— —— ——4 — — —— — — — — — 


— 
Laß meine Seele meine Seele le ben. 


εν 
— e 4 


ἘΞ Ξ ΞΙΞΕΞ — 


— — — — — — 


— — 
Laß meine Seele meine See ες. (ες θεῖν 


Hier iſt auch zu mercken / daß es mit einem gantz gelinden Zug der Stimme / und nicht mit einem 

—* groben Riß geinacht werden müſſe. 

ξ. Was bedeutet cercar della nota Ξ — 

ella nota heiſt ein fuchen der Nota und wird gebraucht ἐπὶ Anfange oder Fortgange der No- 
παν δὲν Noten ſetzet man nechſt unten im Semitonio oder ἐπ det Secunda mnore an / und 

nicht mit volleia Halſe und ſtarckem Riß (wie ihrer viel aus Unverſtand gewohnet ſind) 

ſondern m folgenden Thone / welches KunſteStück der Verwandſchafft wegen kaum von dem Accent 


ἀν umterſcheimchiſt⸗ aun daß der Accent meiſt im Anfang und Ende einer Noten gebraucht / dieſcs aber ſonſt in 
Viel⸗syllbigten Woͤrter.kan anbracht werden. * — Lau- 


ten. In 
zeucht οἱ 


-.---...ὦἜὲᾧῷτ1Ὁὸ..-... 


ἘΞΞΣΕ ΕΣ ΞΗΕΗΣ ΕΞΞΙΞΞΞΞ 


τ 


Laudabo nomen ταχπ; Lauda bo nomen tuum. 


Im Fortgange der Roten ſchreitet man von ἢ δέν εὐνᾶς zur andern / entweder durch den nechſten —— 
als durch die Tertia von oben und unten: 


—— —— Ξ 


— 


Exul τὰ τε De ὦ me o 


— ΣΙ ΞΞ ΠΕ: ΞΞ ἘΞ 


Exul τὰ τς ῈῸ Ὁ me o ex ta το Deo — 


E 4 Ju 


In Quarten, Quinten ⸗ und δοχίοῆ { * cereat della nota wegen des Textes deutlicher Ausſprache / 
ſchwer und uͤbel zu gebrauchen ἡ derowegen man allen Ubellaut billich meidet / doch ſeynd Woͤrter ſo es let⸗ 
den uud auch wohl anzubringen iſt. 

9, Was bedeutet Ardire? 

Ardire iſt ein zitternder Tremel und ſchlechte Bewegung / oder nicken des Halſes und der Gurgel bey 
der letzten Note einer Clauſul, welches mehr ein vĩtium, {6 ein Kunſt / Stuͤck des Singens iſt / und gemeiniglich 
von den alten Sangern / welche wegen bdes ſteten Athems δίς Gurgel nicht wohl mehr regieren koͤnnen ge⸗ 
braucht wird / abſonderlich von den Baſsiſten, δίς νοι Natur kein ἀμ ΕΠ im Halfe haben / denen es noch 
ſo weit ulaͤßie 8.) wenn es nur nicht in der aãen und letzten Schluß⸗Noten angebracht wird. 


ὭΣ auf ſolgen die ůͤbrigen / von welchen ich noch einige Nachricht geben wollen / ob ΓΕ 
im Singen / auſſer was paſſatio und applicatio textus betrifft / nicht gebraͤuchlich / dennoch δὲς 
nen Knaben / [Ὁ etwa die Inſtrumenta begreiffen und lernen wollen / nuͤtzlich ſind. 
Was iſt Itemoloꝰ 
Tremolo iſt cin Zittern der Stimme uͤber einer Noten auf zweyen Clavibus / und wird meiſt von den 
Orgeniſten ebraucht / welche es auch Mordanten oder Beiſſer zu nennen pflegen / dieweil ſolcher den nech⸗ 


ΠΟΙ wem mit beruͤhrt απὸ auſchlaget. Solcher iſt zweyerley / aſcendens und deſcendens, oder Auf⸗ und 
2 Εἶν end. 


Es ᾳ aber der Trerulus aſcendens beſſet als der deſcendens. * 
J 


Von dieſem kommen auch δίς Tremolettĩ her / welche gantz δηδοίανς gemacht werden. 


5 


—— Acencene⸗ deſcendeus. 
Tremoletti. 


—— ἘΞ ἘΠΕ ἴθριμε: ΞΞΙΞΞΞΞΞ 
ΞΞΞΞΞΞΞΞΙ ἘΠΗΡΝΝΈΒΗΙ ΞΕ ΞΞΈΞΞΕΞΙ 


Was bedeutet gruppo oder groppi? 
EStoppi heiſſen Kuaeln oder Walzzen / iſt ein geſchwind Auf⸗ und Nieder⸗Wancken δὲς Stimme / fo 
meiſtent hetis von den Inſtrumentiſten / am wenigſten von Saͤngern gebraucht werden. 
Sie ſeynd aber am bequemſten an den Cadentzen, Final μηδ ΘΟ τι. Clauſein ———— und klin⸗ 
tzen beſſer / ſchoͤner und —— als δίς Tremolettĩ und Tremuli; Ex. στ. 
τ {7 5 Was 


— 
— — 


 -- ΕἸΞΙΞΣ ΞΕ ΕΠ ΞΊΞΞΞΙ͂ΞΞ ἘΞΕ 
Ὁ ΕΠ ΙΕ ΕΞ ΡῈ ΠΗ ΞΕΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞ 


* Was iſt Tirata? 
Tirata heiſt ein Schuß oder — und iſt ein langer Lauff / auf / und abwaͤrts durch das gantze yſtema 


Muſicum, einfach ἘΞ nach dem ein ἪΝ ſolchen mit Ἐππὶ Noten ἔτη τυΐ[5. Ex. "Β΄. 


— — — τῶν — 


— — 74 ΣΕ — ö —ñ —ñ ⸗ñ t 
* J -------.-.-- 


— —⸗— — 


δ 


Σ ; Was iſt Variatio notæ ? 

Dieſes iſt eine ſolche Art / da man miht αἰϊο είς bey den Noten bleibet wie ſie ſtehen / ſondern ſell ige auf 
unterſchiedene Weiſe veraͤndern kan. Vor dieſein ταῦ hiermnnen ein ſolcher Mißbraͤuch / daß weder Saͤnger 
noch Inſtrumentiſta etwas geachtet wurde / welcher ein Stucke durchaus auf viel und unzehlige Arren 
veraͤndern kunte / welches aber heutiges Taaes bey δεήςπ beruͤhmten Inſtrumentiſten lin beſſern Gebrauch iſt / 
daß fie einander ein Thema (etliche wenig Tacte Noten) geben / (ũber ſolche vari eh und ſolche zu hundert 
und mehrmahlen / nach dem einer den andern zu uͤbertreffen gedencket / veraͤndern /) welches aber in Singen 
heutiges Tages billich abgebracht worden / weil ſolch Colbriten οὔδει Veraͤndern der Noten, hur veru achet / 
daß man den Text nicht verſtehet; derowegen man ἐπ Singe⸗Sachen gar wenig variren ſoll zumahl wenn 
ein Stuͤck mit ſchlechten Noten geſetet iſt / daher ich hiernechſt nur wenig Exempla Auf⸗ und Abwaͤrts bey⸗ 
bringen wollen / damit die Jugend hiervon nur einen Vorſchmack habe / weil doch das Ubrige in die Com 
poſition laͤufft / und mit ihrem Verſtand ſo leicht nicht kan begriffen werden. 


In Semibrevibus aſcendendo. 
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ἢ Minimis deſcendendo. 
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Es koͤnten deraleichen mehr Veraänderungen uͤber dieſe Noten, wie auch uͤber alle Intervalla, als durch 
die Tert / Quart, Quint, Sext, und [Ὁ fort τος hierbey geſeket werden / allein weil das Wercklein gar zu groß 
und weitlaͤufftig wuͤrde / nnd es zu ſolcher Information (als zur Nachricht) achte / als wil ich ſolchen ἐπί! Fleiß 
einziehen / und es dabey beweuden laſſen. 

Bey dieſen und dergleichen Veraͤnderungen der Noten hat ein Knabe zu mereken / daß er ſolche nur / 
wenn er alletne und zum hoͤchſten ſelb andere ſinget / anbringen koͤnne / bey einem fuͤnff ⸗ oder mehr⸗ 
Stimmigen Sing⸗Sruͤcke / wuͤrden ohnfehlbar gegen die andern Stimmen Vĩtia Compoſitionis er⸗ 
folgen / welche nicht wohl zu dulden / οὐ es gleich im Orgel⸗Werck μι ſinden / und zulaͤßig iſt / welches 

fiie ebeninaͤßig auch bey dem folgenden Kunſt- Stuͤct ὦ ς wohl in acht nehten ſollen. 

4 


Was iſt Paſſaggio 

paſſaggio oder paſlaggi ſeynd eigentlich Durch zange / Veraͤnderungen der groſſen Noten in kleine / und ge⸗ 
ſchwinde Hufflein / welche theils gerade Stuffen⸗weiß / oder durch Intervalla auf⸗ und abſteigen / und ſich 
wieder zu dem Claye wenden / wovon ſie erſtes mahl abgangen. Von ſolchen iſt aber alhier meine Meinung nicht / 
ſondern bin geſonnen denen Knaben einige Muſter und Arten vorzuſchreiben / wie ſie in den Cadenzen, Clau- 
ſulis formalibus oder bey den Schluß⸗Clauſeln des General ·Baſſes, ſo fie allein / oder mit zwey Stinmen ſin⸗ 

gen / abſonderliche geſchwinde Laͤuffe und Veraͤnderungen der Noten daſelbſt machen koͤnnen / welche / wenn 

ſie maͤß βίαι) angebracht werden / δίς Zuhoͤrer hoͤchſt contentiret und vergnuͤget. 

Es ſeynd aber δίς Paſſaggi zweyerley: 

(πε die von oben abſteiget / und mit dem Fundament oder General-Bafs eine Quĩnta machet 

Die andere ſteiget von unten auf und machet mit dem Fundament oder Generad- Baſs eine Quart und 
Tortia, daher { ein Knabe verbunden / wenn er mit 2. Stimmen finget / daß εὐ die Note, wo die paſſaggio 
ſich an gefangen / wieder beruͤhre / ehe er ſchlieſſet / damit er nicht Vitia Compoſitionis im Singen mache. 

Die Abhſteigende Paſſag — wird alſo — 


Erner τ ἱ "π τ, 5οῖο und ſelb andere — ΠΥ 
oder Caden⸗. 2. Su⸗ 


—— — * — — — — — 


2. Selb andere nach dem andern Satz. Solo nach dem andern Sag. 


ΕΙΠΕ ΙΗΒΒ ΕΘΗ ΙΗ 


ΞΞ ΙΕ ΤΣ ΕΞ ΊΞΙ ἘΣ ΤΠ ΞΕ ΕΞ, 
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Ἐ:- 5010 nach dem anden Sat πηῦ Nid andere. Item. 5 ——— 
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Die Auffſteigende Paſſaggio wird alſo gemacht:e Erſtlich / wenn δίς obere Partie gegen das Fundament 
oder den General· Baſs eine uint, δίς andere Sing⸗ Stimme aber von ſolchem in der Quart ruhet / und lie⸗ 
gen blieben / ſo kan ſolche andere Sing⸗ Stimme wenig / oder gar nichts — wo ſie nicht Vitia Compoſi- 

8535 tionis 


cĩonĩs machen wil / ſondern ſol {{ bloß und alein mit dem trillo vergnuͤgen / wie wbangefoͤhrtes erſtes ἄγαν 
pel ausweiſtt. 2 8 
Σὰν τ ἘΞ ΞΕ 


—— —— * —— 


Nach dem andern Exempel aber kan er zur obern Partie folgende Arten ſicherlich machen: 


ΞΕ Ξ ΞΟ ΠΞΙΞΕΞ τ Ξ ΞΕ: 


Ander Exempel. 


ἘΞΡΗΤΤΕΡΕΞΙΞ 


In ſolchen und dergleichen anbern — welche wohlgeuͤbte Saͤnger in olo ſingen gebrauchen / hat 
man iwar viel Licenz und Freyheit / alſo daß der Organiĩſia nur nach deim Sehoͤre ſchlagen / und ſich meiſt Μὰ 
ihrer 


πὶ 


* 


φτεῦ Stimme mit dem Clavir bequemen muß / indem fie nach ihrem gelaͤuffigen Halſe bald hier / bald dort hin⸗ 
aus diminuiren / und Veraͤnderungen der Noten machen / iedoch ſoll dieſes vor allemahl richtig in acht genom⸗ 
men werden / daß / wenn einer aus denen Saͤngern fich ſonderlich vornimt ἐπ einem voͤlligen Stuͤcke in einer 

Schluß · Cadenq zu paſſaggiren δίς andern Saͤnger ſo lange ihr trĩllo machen ſollen / biß er zum Sehluß komme / 
und ein ieder Raum μη Platz habe / in einem guten Stuͤeke {εἰπε Kunſt hoͤren μὲ laſſen. 


—* noch ἐνῷ Paſſaggien: 


— 


ΠῚ 
".- ἈΝ ΕΙΝΕΝΈΙΝΕΙ 


ἘΝ, το τς τ δυλ,... — — — —— —— — ἸΑΊν 


Jetzt⸗ beſchriebene Paſſaggĩ, wie ſolche im Diſcant gemacht worden / koͤnnen durch εἰπε Wint tieffer in 
Alt, und durch δίς Octava tieffer in Tenor gar leicht verſetzet werden / alſo daß ieder Lernender ſolches aus⸗ 
ſchreiben und fich hierinnen uͤben kan. Was aber den Baſſum betrifft / ſo hat ſolcher nicht ſo viel Freyhett als 
andere Stimmen / iedoch ſonderbahre / aber auch wenige Arten der Paſſaggi, weil ἐγ von alen Stimmen Vitia, 
Compoſitionis machen wuͤrde / (Ὁ fern er vor ſich und mit einer andern Sttimm zugleich paſſagiren wolte / es 
ſey dann daß εὐ obige erſte Art mit dem Tenor in der Sexte machte. So er aber gantz allein ſinget / kan εὐ nicht 
allein obige Arten / wenn die Schluß⸗Cadenß πὶ General-Baſs eben (οἷς droben bezeichnet) alſo faͤllet / anbriu⸗ 
gen / ſondern er kan ſich auch folgender Manieten und Arten gebrauchen3 Ex. gr. 


——— — ————— —— —— 
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Alſo toͤnnen ſolche Paſſaggĩ in die Hohe und Tieffe ferner verſetet werden / welche ein fleißiger Knabe 
leicht lernen / und nach dem Gehoͤre aufs Fundament oder General· Βαίς nachmachen wird. 
* Was iſt Applicatĩo textus? 

Applicatio textus oder wie man den Text der Gebuͤhr nach auch mit gewiſſen Minen und anſtaͤndigen 
Geberden des Geſichts ausdruͤcken ſolle / hiervon waͤre noͤthig etliche Bogen Papier zu verſchreiben / und mit 
ſonderlichen Exempelu zu erklaͤren / zumahl was den 8tylum recitativum, welcher meiſt in Comoedien, Tra- 
gœdien und dergleichen ſingenden Oporen gebrauchet wird / betrifft; Allein ich muß mich auch hier der 
Kuͤrtze befleihßigen / und ſolch Werck andern Gelehrtern auszufuͤhren überlaſſen. Nur dieſes wil ich noch 
anführen / daß man bey Unterweiſung der Knaben im Singen / ſie σὸν Zeit mit auf die Eigenſchafft und, 
rechten Verſtand des Textes und der Woͤrter führe / damit ſie ſolchen im Singen recht anbringen / und ſel⸗, 
bigen keine Unanſtaͤndigkeiten anhaͤngen moͤgen. 

Wie nun allie vorhergehende Kunſt · Stuͤcke eine rechte Application und Zueignung des Textes genau,/ 
erfordern / alſo iſt bey ſolchen eine gewifſe Mine und Ausdruͤckung der Sprache von noͤthen. 

Wie ſehr aber heutiges Tages hierinnen bey den Saͤngen verſtoſſen werde / liegt am hellen Tage / und iſt 
nicht genug auszuſprechen / indem mancher aus groben Unverſtand bey traurigen Woͤrtern freudige Geberden 
und lauſfenpz Foten; hergegen was kreudig geſungen werden ſoll nicht der Gebuhr nach machet. Desglet⸗ 
chen koimmnen Woͤrter vor: In die Hoͤhez aus der Tieffe τς bey welchen mancher unverſtaͤndiger Saͤnger ſei⸗ 
ne Kunſt ſehen laſſen wil / und bringet Paſſaggien oder lauffende Noten vor / die dem Text ſchnur ſiracks zuwi⸗ 

* GO 2 der 


Ν (ΑΝ την: (πα in die Doͤhe gohen ſot / treibet er in die Tieffe z· und was in die Tieffe ſich neigen ſoll / fihret er 
dle ade μὴ dergleichen widerwaͤrtlae naͤrriſche Eriden αὶ Vaher ſoll ein Knabe ſich hunen / daß τὸ er 
nicht von ἐδ ein uchngen Lehrmeifter wohl angefuͤhret worden / oder ſonderbahre Paſſaggien erlernet / er ſich 
αἱ Lo, Accent und obangeſes · en Manieren begnuqgen iaſſe / biß er ein mehrers aind beſers von andern 
hoͤret und greifft / worzn εὐ durch GOttes Gnade und angewendeten Fleiß wohl gelangen kan. 


Noch ſind einige italiaͤniſche Worter zu erklaͤren uͤbrig / welche zum oͤfftern ἐπὶ die pParteien zum 
— Zegen geſchrieben zu werden / welche ich δὲν Jugend zur RNachricht pabe mit beyſe gen 
Mollen. 

Soprano, Canto, bedeutet δίς hoͤchſte Sing⸗Stimme den Diſcant. 

hPorte, ftarck. 

Vivace, ἀπῇ freudig / friſch und mit ſtarcker Stimme. 

Ῥίφηο, piu piano, {πῆ / mit gantz ſanffter Stimme. 

Mero pian,; nicht gar zu ſanfft / auch nicht gar μὲ ſtarck / ſondern mittelmaͤßig. 
Adagio, Largo, Lento, Tardo, bedenten einen langſamen Tact. 

Adagio aſſai, einen gantz langfatnen Tact. 


— τον) Einen geſchwinden Tact, iedoch iſt bey dem erſten Worte δὲν Tack nicht gar zu geſchwinde als 


Menro, τοῖς bey den lezten Woͤttern. 
Preſto aſſai, ein δάμη geſchwinder Tact. Canon 


Canon oder hutza / ψ ine gewiſſe Art eines Geſanges / aus welcher e. 3. 4. und mehr Stimmen nach einander 
aus εἰπεῖ Zimme fingen koͤnnen / dergleichen Arten gar unterſchiedlich gefunden werden. 


ἴῃ Vniſono oder Homophoniĩa, und bedeuten daß die Stimmen in gleichem Thone anfangen. 
poſt Tempus, die Alten haben iht Tempus Mäcum ἐπ zwey Tacte eingethenet / daher bedeutet ſol⸗ 
che aß δίς nachſin zende Stimme nach 2, Schlaͤgen anfangen muͤſſe. 
poſt Sesqtũtempus, da fanget die andere Stimme nach 3. Schlaͤgen an. 
in Tono huperiori, δα fanger die andere Stimme einen Thon hoͤher ἀπ. 
in Tono Interiori, δα faͤnget die andere Stimme einen Thon tieffer an. 
Fuga in Dicono — γα faͤnget die andere Scimme eine Tertĩa ἐκ an. 
in Hyber- vel Epi· Dĩateſſaron, faͤnget εἰπε Quarta hoͤher an. 
in Hypo- vel φυν - Diateſſaron, Eine Quarta rieffer. 
in ΠΡΟΣ vel Epi-Diapente, Etne Cinta hoͤher. 
in Hypo-vel ſSud- Hiabente, Eine Qunta tieffer. 
in Hyper νεῖ Ἐρὶ- Diapaſon, Eine Οὗανα hoͤher. 
in Hypo- vel Sub- Diapaſon, Eine Octava tieffer. 


Sonata. iſt eine gewiſſe Art von Inſtrumental-Stimmen / mit gewiſſen Tacten, vor den Sing /Stim⸗ 
5 onia, men hergehend. 
πριν — hergeh — τις, 


5010.» heiſt eine Stimme alleine / gehet entweder in einem voͤlligen Stuͤeke / oder doch vor ſich 8414 alleine. 

Concerto, iſt ein Stuͤck mit wenig Sing⸗ Stimmen geſetzt. 

Ripieno, iſt ein Chor Sing-Stimmen / welche mit den concertirenden Stimmen / gemeiniglich wo alle 
Stimmen zuſammen kommen / in einem Thone mitſingen. 

Tutti, J 

Omnes, da alle Stimmen zuſammen kommen / ſo wohl Vocal- als inſtrumental- Stimmen. 

Capella 

Favorito, iſt eine concertirende Stimme. 

Propoſta, iſt ἐπ einem Dialogo (Geſpraͤche) oder xEcho der erſte und fragende Chor. 

Riſpoſta aber {δὲς reſponaitende oder antwortende Chor. 


Da mit aͤber auch unten in der Praxi die Knaben obbeſagte Kunſt⸗Stuͤcke finden / und mercken moͤgen 
wo ſie am bequeinſten anzubringen / als habe ich ſolche mit halben Worten unter oder ober das Syſte⸗ 
ma Muſicum gezeichnet / damit ſie ſo dann inskuͤnfftige in andern Stuͤcken ſolche ohne Bezeichnuug 
ſelbſt practiciren und nuͤtzlich anwenden koͤnnen / derowegen noͤthig / daß fie die Kunſt⸗Stuͤcke / ſo 
mit denen Italiaͤniſchen Woͤrtern geſetzet / fertig aus wendig lernen / damit ſie drunten bey denen Exem⸗ 
peln die halben Woͤrter deſto gewiſſer verſtehen moͤgen. 


Folget 


ἼΣΟΣ Folget hierauf * J 
De. Praxis in Noten, mit und ohne Textem. 


(3: ich nun die Praxin anfange / muß ich den Knaben noch zeigen / wie δίς alten Muſici ihre Arten der ſteben 
Thoͤne ordentlich nach den ſieben Clavibus durch δίς gantze Octavam eingetheilet / nemlich / auf- und ab⸗ 
waͤrts durch die Quart und Quint, zur Octava, und dieſe haben ſie General·Cadentien oder Schluͤſſe genant ⸗ 
durch alle vier Handt⸗ Stimmen / welches moſohenta m in Noten tlaͤrlich zu ſehen. 


— 
4- ⸗ ſ. (ὦ 4.4 1ἡὲ 1. 4. 4. 5. 5. 4. Die 


Dieſes (πὸ nun δίε ordentlichen Thoͤne / worinnen ſie Megul⸗maͤßig ihre Durchgaͤnge gebrauchet haben. 
MNachgehends aber haben die folgenden neuen Mulici durch die beyden Zeichen K. b. mehr Arten erfunden / daß 
ſie auch in den Semitoniis darmit forttommen koͤnnen / wie folgende Saͤhe aus weiſen: 


Η. 4. TT πα ἡ» "τ: 


Uber vorige haben fie auch durch die Tertiam und Sextam majorem iede Thoͤne in abſonderliche Arten ge⸗ 
bracht / welche ſie Modos fictos genennet; Ex.gr. 


Aus angefuͤhrten Exempeln ſollen min die neba ledem Stůck ſich nach dem Schluß umbſehen / daß 
ſie alle Modos ind Arten der Clavium durch be ſagte Intervalla ſich wohl in das Gedachtniß hringen / wel⸗ 
chehnen zum ſertigen Singen ſehr nutzlich ſeyn werden. Ein mehres hiervon findeſt du unten in der Praxi. 


Die Erſte ubung in — 


Aſcendendo. Deſcendendo. 
Die Claves in Noten. 


Abſteiguno. 
G 5 Die 


Die itervala in Noten. ΔῊΝ ε x 
5 ὃ. — — — ˖ ⸗ — ——— 


2, Η 4, 5F. 6. 7. δ 9. 10. 12. 12.1.,. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10, τί, 12. 13. 
τστος FFolgen die Claves mit den Semitoniis in Cantu Duro. « 
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Abwaͤrts. Cla⸗ 


ΝΣ Σ 
Sune; in Cantu ΜΙΝ. τ: 


οἷσι εἰς ἀπ, ΒΒ, 
ΞΕ Abwaͤrts. 


Ungewohnliche vorkommende —— in Noten. 
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* 


Ω͂ 


{ἢ 


ε 
ἩΜ ἃ 


——— — 


— ΞΕ: — F S ez. 


— — —— — 
ἘΞ — ᾿Ξ -ΞΞ ἘΞ — 


{ΠῚ 
ΠῚ 
Ππη 


——— — - ἘΠ ἘΞ 
— —— 


-- —— 
F —— 
—— — — — 


nn ὙΠΕΡ, 


— —— — — 


— Ξ —— — * 


— — 


Ἢ —— τ — 
— — — 


' Fugæ verper ὃν ΗΥΡα- Diapente poſt duo tempora. 


— — — — ——— 


----- -ο-ὕ---... ἐξ  τοτεις ἀεττ - 


— — — — — — 


— —— —— ἃ ϑ οττε τΑτος νος 
— *28 ——— — 18 ——— — —— 
τ πα. * —— — 
— — σα τς ποτ — 
————— —— —— — ———— 


Ἐχε 


Ξ ΞΕ ΤΣ ΤΥ Ξ 


---- 


— ἘΠῚ — — — 


"- — — ἘΞ ἯΙ ἘΞ — — 


Fusa perpetua ἢ ahne ἄρ — tempus per motum contrarium. 


— — ἘΞ 


VFruga ĩ — apente poſt tempus. 


ΞΞ 


: — — —— — 


— ----- — — — — — — — — 


— in Hypo- Diĩa 


— innn ΠΗΠΗΒΗΜΕΕΗΗΒΕΞ 


— — — ö — — Ῥ--. 


Fuga perpetua ĩn γρο - Dĩapaſon per motum contrarium poſt tempus. 


— ἐπ πη τεη: ἘΞΞΗΤ ΞΕ ΠΈΣΕ ΞΕ 
ἘΞΕΗΒΈΙΒΙΙ ἘΠΈΤΕΕ ἘΕ- 


ΤΉβα in Hypo⸗ Dlateſſaron poſt ——— 


——— — 


— ΞΕ τε: — 
enüruts 
——— 
ΞΕΞΞΞ ΕΣ ΣΕ ΞΞΕ ΓΙ ΠΣ ——— — 


.----.᾿.---ὄ.ὔ-.......... 


ΠΡΙΕΡΙ ΞΕ ἘΠΕ Ξ ΞΞΞΞΈΞΞΞΞΞΞΞΞΞΕ. 
Ξ' ἘΒΕΒΕΠΡΕΞΙΉΜΕΕΡΕ Ἐπ} 
ΞΕ ἘΠΕΙΓΕΙ ΞΕ ΕΞΞΞΞΞ 
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ΠῚ}, ΠῚ] 


ΞΞ  π“Ξ 
ΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΙ Ξ 


Fol gen hierauf kurtze Exempla mit Texten, und hierunter geſetzten Genetal· Bals. 


Ant. ποῖ, ant.not. tr. ant. ſyll. cerot ant.ſyjl. 


ἘΞΞΕΈΞΞΕΞΞΞΕΕ ΞΞΞ ΕΕΈΞΕ ΒΡΗ͂ 


Fuͤrchte SOꝛ liebes 


Kind / EOu der HErr ſieht alle 
— ᾿Ξ 


ἶρῃ ΕΙΣ: ΠΞῚΣ 


ΒΤ Ν Ὁ τες τὰσης έτος ἐς ρος 
πτττς-Ξ- 5555 -ροσεδετϑι τ, Φπιστροϑ- --τοῦτο- 5 ---α--- 
Ξ — ΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΞΙΞΞΞΞΞ — —— — 


τ “--...Ψ.-.----. — — — 


Fleiß auf unc Saghe wend/ wird die Muͤh ΩΣ 
4 .“}} «οἵ 


ant. not· cx. I 
Ding / GOtt der — alle Ding. 


ΒΘ ΕΣ ὁ τὶ 


Ὧδε ἐᾷ ind 


— — 


—— — 


— ⸗·— — — 


— ΩΝ 


— — 


— lohnt mit εἰ τ nem guten End / den wird die Muͤh be lohnt mit einem 
ΠΩΣ φ δ ΐ , ἷ 


6* ⸗ 


— — — — — 


8. 


ΓΘ τσ — 


ΤΟΝ ἜΝ ant. no * cerc.not. 


τὰ ᾿Ξ Ξ ΞΕ 


Das Blut JEſu — des 


— ΤῊΝ — 


— un τη 


— oOe tes machet machet τ με machet 
mnt — 


— — — — — * 


— 


machet ἀν en al— 


— ΞΕ ΞΙ:ΞΞΞ 


len ΕἸΣ φὰ 


— — 


— ΠΣ - Ξ 


οἱ men A⸗ men ὰ men A⸗ 


— ἈΠ. 


— — ἘΞΞΕ 


— 75* 
— 


— ἘΞ ——— 


τ men. 


men γῶν men/ 


5. 


— — 


cerc. Ποῖ, 


..2.ὕ..... .......Ξ. 


ΞΞΏΞΞ 


Exr ἘΠ te mein Hertz bey dem Einigen ἘΞ 


“πε- 


»--.-.--«.... 


Ἅπι. (], 


ant. Ποῖ; tr⸗ 


Ξ ἘΠ ΞΞ- Ὁ 


fuͤrchte deinen — fuͤrch te / er hal te mein 


Ξ ΞΞΙ ΞΕ ἘΞ 


— — ⸗ —— »-Ὅὦὕ.....-. 


ΞΞ ΞΞ ἐξέ είς ἘΞ — 
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— 


deinen Nab men 


— 


— — —— 
— ας“ - “ το τες 
--- Ὁ... ,5..-. 

——— — 
— — 6— — — 


τι not. Ἀπ, ant. ſyll. ant.not.tr. acc. 


Εἰ ΓΈΞΕΣ ἀν εἰμθε 


—— ἰνῶν ἢ pemen ϑϑάγηι n "μὴ, 


— — ant .not τ, ant.ſyll. acc. 


— — — — 


ruffe an mit meiner Stimme den Ἂ mit weiner δὰ n / 


— 


* 


— * ΞΞΣΞΙ ΞΞ 


— —— 
ἃ ἜΞΞΕ — ΞΕ — — —— — 


von ἀρ Α li gen Berge. 


— — ——— 


hei li gen 


* ſei nem 


ἊΣ 


—— — 


ant. δ 1. cerc. Pr nt. not. κε. ΛΊ. cer. not. ἀπε. "ποῦ, 


ἘΞ Ξ ΤΙ F —— *F ΞΕ Σ * —— —— 


— — ij. hab EOt fuͤr Augen / “ἯΙ n — ij. 


— —— ΞΕ — — 
ἘΞΕΙΕΞΕΞΡΕΜΞΕΞΙΞΕ 


hab GOtt [ἡ Au gen το im 


—— — — Ξε 


ἘΞΕΞ - — — ..,...» 


Ἵ: — 


— — — F Ε-Ξ 


:......... ..-...... — ω--.-.... 


—— ⸗ 


huͤte dich / und huͤnte θὰ τε dich daß du in κι πὸ ΤΠ GSunde in 
δι ας, 57 


—2 


keine Suͤnde willigeſt. 
ὅς 


—— tr. 


— 


recht erkennt / 


ant. not. acc. 


— 


der hat ſeine ßen wohl 


— — — 
nmni 


δ, 


τ΄ ΔΠ|Γ7. ant.not. tr. 


— ΕΣ ἐπ Ξ τὰ 


— — — — 


χα cerdẽ ſum⸗ 


* 


Ὁ 


. 


* — ΤΙΣ ΑΞ 


c.not. ant.not. ant.no 


Ἰμδημῖτε 


an * 


Ξ ΞΡῚ- 


wend — an ge wend. 


— τς πϑα ſhat ſeine Zen ΓΝ 


— — — — — ἘΞ 
ant. not. cer.not. tr. 
— — — — —— 
Ach — —— IE ΗΝ * — ein rein ſanfft 


ἜΞΞΩ͂ΞΞΞ — ΞΞΞ —— 


— —— — — ⸗—— — · — — — — — 


λ Β 
cer. not tr. 0.5) acc. — πο. tr. 


ἘΞ τρὶς: ΠΕ ΞΕΣ ΠΣ ΠΞΞ ΕΞ. 


BScceleinm ru hen in ΞΕξ es HRnens 


— un 
ΞΕ ῬΕΡΙ͂ΞΕ 85:3 


— (ἂν daß ich nimmer ver geſſe — dein. 


ΤΙ τς — — 


— 
—— — — — 


* dir ἐξ τοίη. ſanfft 


ΞΕ. —— 


ἔμεν 


— — — 


— — 


— 


nimmer vergeſſe dein 


acc· Ἃἅπι. ſyll ant. not. τὸ. ᾿4πὸ ποῖ. 


— τε ———— 


HErꝛ " * mir 


— --ΞΞ ——— ἐξ 


ant⸗ not. 


— 


Wartheit ij. 


Leite mich in deiner 
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nt ποῦ, — 


ΞΕ ΞΕ — 
* leite mich in 


ἘΞ — — ΞΕΞ ΞΞ ΞΕ X 


Ξ ἘΣ — — — —— 


leh re —— mich — ꝰ —⸗ez 


ΞΞΕΞΙΞ ἘΠ: —— — 


ΕΗ. Ἢ ξ 


A — 


* t 


— ΟἿ: 
{1 ΦΤ 


*8 


— ———————— 


ant. ſyll. ἀπεγισε, Hant not.cmot acc:tr. δος, 


τῖξεσεε. — 


u. ———— —— 
gyein Hertz haͤlt dir fuͤr dein — * 


- 


ſolt mein ἜΝ ſu πο 
—— — — — — 


ant. no ant. πος, ant not. cerc.not. 


— ἘΠ 
ἘΠῚ: {. — — 


κατὰ Μοὶ ΞΙΞ: — 


—4 — 


ΓΤ Τ᾿ ἢ 


ἔι ᾿ τ auch REre ὑτῃ. ζῆν — liz / darumb ſun ὡς ſch ſu che idh “ἰῷ HErr 
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ἘΞΞΞΞ ἈΞΕΞ — 
τ αν —— ant.not.ant.not. acc. tr. acc. 
ΞΞ —— ἘΡΙ; — —— 
denn —— Ικ —* che ich ſu ὡς τ᾽ "πώ δας —— {πε 


0 σ᾽ ἃ ό 


ἘΞ ΞΞ — — 


ἜΝ — 
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τὸ 3 


—— ant. ſyll. ant. not.tr. cerc. Ποῖ, cer.not.cer. not ant ποῖ, p· 


— —— ΞΞΞ τ ἐπε 
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ns μμρῖι — τὴ τ ἘΞ Ὰ 


F me das 
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bens das des ebens τ * ΠΝ 
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ἐ 511. ——— F — 
— τ ΡΥ ΨΕ. ᾿ ἡ — τ το 


δὲ δ: 
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ΞΞΞΞ * — not. not. 
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ant οί, ante ἊΣ ἐγ, r.not. 
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wrsn dein Hertze * chet / δε: τ 
π΄ — ἜΞΞ ΤΣ. ΞότϑᾺ τ 
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chen νι hen wohl 


ἘΠ Ξ τᾷ — — — ἘΞ ΞΞΞ ΗΜ 
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ΠΕ ΕΙ͂ΕΞ, 4“ 


ſuchen / ich wil auf⸗ 
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en den 
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— —— 
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Leben / 
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— ΓΝ δι τ 


— — — — 


gar ὑεῖ 4.6. 1 δεί ἢ) auf Ihm fen ein 


— — 


—7— ant. not. 
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(Στ wird aicin /En wird 


ant.not. ferm. tr. ant.not. 


—— 


— ΠΕ 


Erweckung —J— δι — —— ſeyn. 


ΕΞ 


weckung ſeyn / — 


Su 


— ἀξ 


——f τ κω 


— — — — 


— —— 


Suchet ſuche. den HErrn weil Er zu 


ΞΕ: — — 


fin den iſt / 


ant.ſyll. ant not. tx. 
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ἤει Ihn τ δὲ παρε it / aErꝰ he παῦς i. 
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ARIA, uͤber den Spruch Pſalm. 37. V.4. — 
Habe deine Luſt an dem HErrn. 55 


—— - - : 
— — ** ἘΦ Ὲ 5": 
ἘΞ ΞΗΙΗ ΕΗ ΞΡΙΕΕΗΣ 
—A ihr Schaͤtze dieſer Erden mich GOttes Luſt erfreut / —F — 
Weicht ihr Sorgen dieſes Lebens / GOtt iſt meiner Jahre Ziel / was mein 


ῳ Al les ſteht in Gottes Haͤnden / weñ Er ſpricht ſo ſteht es da / ſein Be⸗ 
4. Nun ich habe mich verſprochen Gottes Freude wird allein meiner 


ός ὅ 6 ot ό 654x 6 6 


΄ ΝῊ und Ettelkeit nimmermehr nimmermehr zur Freude werden: Weicht da⸗ 
2. Hertze wuinſcht und wil / ſolches iſt ſolches iſt niemahls vergebens. Ὁ Er 
3. fehl iſt lauter Ja / Ihm wil ich Ihm wil ich mein Hertz verpfaͤnden / weil in 
4. Seelen Freude ſeyn / οὐ ως Biß die 


Ξε ἘΞ 
* M 4 . hin 


* 


———— 


hin mein Geiſt vergiſt alles / was nicht Him̃liſch iſt. So muſſen die Menſchen ihr 
2. hat mir Guts gethan mehr / als ich Ihm dancken kan. Derhalben wer wolte ſich 
3. ſeiner Majeſtaͤt Will und Krafft beyſammen ſteht. Wer mag ſich nun ſelber den 
4. letzte Todes, Nacht meine Luſtvollkommen macht. Drumb wil ich die zeitlichen 


— 


— ἃ —— — — 
ᾳ- Hertze 


--------.--.-...---.-----. 


— —— 4 
— — — Sciaier —— 
. Hertze verſperren vor allem / das auſſer dem Himmel entſteht / und uͤber der 

2. ferner verſperrꝛen / wo Sorgen und kummerdieSeele bezieh'n / man laſſe die 


3. Seegen verſperren / indem ſich der Hoͤchſte ſo gnaͤdig erweiſt / und lauter Ge⸗ 
4. δῶ χὰ Ὁ achte dieſelben als waͤren ſie nicht/ ἐμὰς 


— περ ιρηβεσει ———— 


— 1. Erde 


᾿- 


— 
— ἢ ἮΝ — * — σττ πιο 25** “ἃ ΘΗΝ — 
—— Ἐψ ΤΙ : Ἵν: ** — τς 
ΕΒΈΤΞΕΞΕΞ 
üA— 3 — ————0 
1. Erde wie Nebel vergeht / ſie ſitzen in Freuden und leben im HErren / ſie 
2. Waare zu Friedenheit biuͤhn / ſo lebt man erfreulich und bleibet im HErun / [Ὁ 
3. deyen / vom Him̃el verheiſt / nur kindlich im Glauben und freudig im HErzen / nur 
4. Hertze dem ΘΠ ΠΕ verſpricht / der wohnet auf Erden / und lebet dem. OErren / der 


0 


— ἊΣ ᾿ ἥκοι 


τ 
— 


1. ſitzen in Freuden und leben im HErren / und leben im HErren. 
2. lebt man erfreulich und bleibet im HErren / und bleibet im HErren. 
3. kindlich im Glauben und freudig im HErren / und freudig πε 
4. wohnet auf Erden und lebet dem Herren / und lebet deim HErren. 
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ΑΔ (0) (Ὁ ᾿ 


-- 


ΝΒ, Dieſes Blat kan der Buchbinder am Ende des Werckleins anhefften. 
ERRATA. 


Weil in Abmeſenheit des Αὐοτῖς in dieſem Wercklein nicht alles ſo genau 
durchſehen werden konnen / als wird der guͤnſtige Leſer gebeitn / folgende 
Fehler zu aͤndern 


Im vierdten Stuͤek in der Tabella zu Abtheilung des gleichen Tacts ſollen im letzten Syſtemate δίς vier Noten 
halbe Tacte ſeyn. 
In dem Tripel 12 auf δὲν andern Seiten lin. 2. ſoll das Wort ſein / heiſſen fein. 
6 ἢ 


1 * 
Auf folgenden Blat ἐπ der το ἴῃ. ſoll das Wort vorigen / heiſſen vorige. Ξ 
Im Aufang des fuͤnfften Stuͤcks αἱ der Mien Frage / (οἱ! das Wort lebende / bebende heiſſen. 
Unten wo die Kunſt⸗Stucke zur zierlichen Sung⸗ Art gewieſen und geieh let werden / iſt das Wort Tinata vor 
Tirata geſetzet. J — 
Unten im funfften punct vom Accent auf der andern Seiten ſoll im erſten Fyſtemate die andere Nota eine 865: 
mĩminima ſeyn. 
Im folgenden 5. Punct in der letzten Zeile / vor Woͤrter / liß Woͤrtern. 
In der letzten Arĩa ἐπὶ erſten Syſtemate, muß der Suſtos auf der dritten din ien ſtehen. 


διν uͤbrigen VNorten · Fehler / ſa wegen des Ταᾶς auf dem Sylte wate nicht eintreßen / wird der 
verſtaͤndige Mauc hebende ſonderſhhwer zu ἀπὸ ern ſich belieben laſſen 


Bayeriche 
Staatabihnothek 


MENCMEN 
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τον πλλρον 


